Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mart, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
ark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal inel. Porto 6 Bi 
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Da wegen der Sedaufeier die 
Deutſchland. 


Berlin, 1. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
praktiſchen Arzt Dr. Arntz zu Rindern im Kreiſe Cleve den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Elementarlehrer Antoine zu Leſſe im 
Kreiſe Chäteau⸗Salins, dem Oberholzſchläger Geisler zu Voigtsdorf im 
Kreiſe Habelſchwerdt und dem Fuhrknecht Friedrich Keil zu Bornheim bei 
Frankfurt a. M. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Nachmittag 3½ Uhr im bhieſigen 
Königlichen Palais den ſeitherigen Königlich portugieſiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Grafen de Rilvas, ſowie 
den zum Nachfolger deſſelben ernannten Marquis de Penafiel in Audienz 
empfangen und aus deren Händen die Schreiben Sr. Majeſtät des Königs 
von Portugal entgegengenommen, durch welche der Graf de Rilvas pon 
ſeinem Poſten abberufen und der Marquis de Penafiel in der Eigenſchaft 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am hieſigen 
Allerhöchſten Hofe beglaubigt wird. — Als Vertreter des Auswärtigen Amts 
9000 5 50 uch bet der Unterſtaatsſecretär, Wirkliche Geheime Legations⸗ 

ath Dr. Bu ei. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Selim Pierre 
Anhoury zum Conſul in Damiette ernannt. N 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Landrath Weyrauch in 
Kaſſel zum Director des Conſiſtoriums für den Regierungsbezirk Kaſſel mit 
dem Amtscharakter als Präſident und dem Range der Räthe dritter Klaſſe, 
den ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Facultät der Univerſität 
Marburg Lie. theol. und Dr. phil. Georg Heinrici zugleich zum Con: 
ſiſtorial⸗Rath und Mitglied des Conſiſtoriums für den Regierungsbezirk 
Kaſſel, ſowie die Regierungs⸗ und Bauräthe Vogel zu Frankfurt a. M. 
und Krancke zu Berlin zu Ober⸗Bauräthen mit dem Range der Ober⸗ 
Regierungsräthe ernannt. 5 

Der bisherige Dirigent Dr. Brocks iſt als Rector des Progymnaſiums 

u Schwetz beſtätigt und der ordentliche Lehrer Otto Meyer daſelbſt zum 
Oberlehrer befördert worden. An der Realſchule I. Ordnung in Tilfit iſt 
der ordentliche Lehrer, Titular⸗Oberlehrer Krüger zum etatsmäßigen Ober⸗ 
lehrer befördert worden. — Der Ober⸗Baurath Vogel iſt mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Königlichen 
Eisenbahn Directan zu Frankfurt a. M. und der Ober⸗Baurath Krancke 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs⸗Dirigenten bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Berlin beauftragt. Der le 
Kreis⸗Bauinſpector Arnold zu Carthaus ift in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Hanau und der Königliche Kreis⸗Bauinſpector Otto zu Angerburg in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Conitz W.⸗Pr. verſetzt worden. 5 

Berlin, 1. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
iſt heute Mittags zu den Manövern des X. Armeecorps nach Han⸗ 
nover abgereiſt. 

ueber die Inſpeetionsreiſe Seiner Kaiſerlichen und 

Königlichen Hoheit des Kronprinzen! in Süddeutſchland geht 
uns aus Ingolſtadt folgender weiterer Bericht zu: Se. Kaiſerliche 
Hoheit verließ am Dinstag Morgen 6 ¼ Uhr Augsburg mittelſt Extra⸗ 
zuges. Trotz der frühen Morgenſtunde hatte ſich vor dem Gaſthofe 
„Zu den drei Mohren“ auf der Straße und am Bahnhofe ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, um dem Kronprinzen beim Abſchiede 
ein herzliches Hurrah zuzurufen. Auf dem Perron des Bahnhofes 
ſtand die Muſik der Kriegervereine, die beim Erſcheinen Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit die „Wacht am Rhein“ ſpielte. Nach einſtündiger Fahrt 
traf der Extrazug in Ingolſtadt ein und hielt am Localbahnhofe, wo⸗ 
ſelbſt der Gouverneur und der Commandant der Feſtung zum Em⸗ 
pfange Sr. Kaiſerlichen Hoheit erſchienen waren. Der Kronprinz be⸗ 
ſichtigte zunächſt den Kriegerverein, richtete an mehrere Mitglieder des⸗ 
ſelben huldvolle Anſprachen und begab Sich alsdann zu Pferde nach 
dem in unmittelbarer Nähe gelegenen Exercierplatze, woſelbſt die 4. 
Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem 10., 11. und 13. Infanterie⸗ 
Regiment, das 2. Bataillon des 1. Fuß⸗Artillerie-Regiments, das 
Pionnier⸗Bataillon und die Eiſenbahn⸗Compagnie, in Parade ſtanden. 
Se. Kaiſerliche Hoheit ritt zuerſt die Fronten entlang und ließ als⸗ 
dann die Truppen im Parademarſch defiliren. Hieran ſchloſſen ſich 

ein Schulerercieren und Gefechtsübungen. Nach beendigter Beſichti⸗ 
gung fuhr Se. Kaiſerliche Hoheit nach dem Offizierscaſino zum De⸗ 
jeuner und begab Sich um 1½ Uhr mittelſt Extrazuges zunächſt nach 

Kelheim, um daſelbſt die Befreiungshalle in Augenſchein zu nehmen. 

(Reichsanz.) 
= Berlin, 1. Septbr. [Der Landtag.] Wenn es ſich auch 
beſtätigt, daß Verfügungen über einzelne Dinge bez. der Landtags⸗ 

Seſſion zur Zeit noch nicht ergangen ſind, ſo hat man doch im All⸗ 
gemeinen ſich bereits über einige Hauptpunkte ſchlüſſig gemacht. Der 
Landtag wird wahrſcheinlich erſt in der erſten Novemberwoche berufen, 
und es beſteht die Abſicht, ſein Arbeitspenſum möglichſt knapp zu be⸗ 
meſſen. In dieſer Beziehung hört man heute mit Beſtimmtheit, es 
würden außer dem Etat nur einige kirchenpolitiſche Vorlagen, einige 
Vorlagen des Eiſenbahn⸗Reſſorts und vielleicht das Competenzgeſetz 
erſcheinen, fo daß es gut möglich fein würde, die Seffion und damit 
die Legislaturperiode ſpäteſtens Ende Januar zu ſchließen. Ob ſich 
die alte Erfahrung, daß ſolchen Vorherſagen ſtets eine lange und be⸗ 
ſonders arbeitsvolle Seſſion zu folgen pflegte, auch diesmal bewähren 


Augsburg, 30. Auguſt. [Der Kronprinz] Das Antiquitäten⸗ 
Geſchäft von 2. 9. Heilbronner iſt eines der älteſten und beſtrenommirten 
5 Art. So oft Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nach 

ugsburg kommt, verſäumt er es nicht, den würdigen alten Geſchäfts⸗In⸗ 
haber aufzuſuchen und mit ihm über Kunſt und Kunſtgegenſtände ſich zu 
unterhalten. Wiederholt hat der hohe Herr die weitläufigen Geſchäfts⸗ 
räume durchſtreift und den ihn begleitenden Beſitzer durch ſein Wiſſen und 
ſein Urtheil freudig überraſcht. Selbſt deſſen Wohnung hat er aufgeſucht 
und hier in den merkwürdigen Räumen des alten Fuggerhauſes gern ver⸗ 
weilt. Geſtern freilich war bei der ſparſam bemeſſenen Zeit der Aufenthalt 
nur ein kurzer. Als neueſte Erwerbungen konnte Herr Heilbronner dem 
erlauchten Beſucher Goldſchmuck und Emaille aus dem 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert vorlegen. Nachdem der Kronprinz mehrere Einkäufe gemacht, ver⸗ 
abſchiedete er ſich in huldvoller Weiſe. — Das Diner, zu welchem 50 Ein⸗ 
ladungen ergangen waren, fand in dem großen Speiſeſaale des Hotels 
zu den drei Mohren ſtatt. Die Decke dieſes Saales iſt ein hiſtoriſches 
Schau⸗ und Prachtſtück; ſie iſt von geſchnitztem Eichengetäfel und ſtammt 
aus der Blüthezeit Augsburgs zur Zeit der Reformation. Die Wände 
ſind gleichfalls bis zu halber Höhe eichengetäfelt; ein mächtiger Bronce⸗ 
luſtre verbreitete Tageshelle in dem vornehmen, behaglichen Raume. Die 
Tafel war in offenem Viereck gedeckt; die Hinterwand füllten hochſtämmige 
Pflanzen, aus deten dunklem Grün die Büſten des Kaiſers, des Königs 
Ludwig II. und des Kronprinzen hervorſchauten. Zu den geladenen Gäſten 
ehörten außer den Militärs der Fürſt Fugger⸗Babenhauſen, der Regierungs⸗ 


irector v. Grailsheim, der Oberbürgermeiſter v. Fiſcher und neben anderen 


Zweiundſe echszigſter Jahrgang. 25 en 


Berliner und Breslauer Börje geſch 


Richters Rede mit ſeinem gequälten Humor dieſen Eindruck. 


Vorarbeiten ins Werk zu ſetzen. 
ſich gezeigt, obwohl eine Anzahl von Koryphäen der conſervativen 
Partei dazu erſchienen war. 
mann von Ehrenſtein als Candidaten gegenüber Eyſoldt aufgeſtellt, 


Tagen ſeine Candidatenrede gehalten. 


ard Trewendt 
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der Archivrath Dr. Buff, dem Kronpeinzen als ehemaliger Erzieher 
55 jüngeren Prinzen am engliſchen Königshofe bekannt. Nach Aufhebung 
der Tafel, während deren Dauer die beiden Regimentsmuſiken Augsburgs 
abwechſelnd concertirten, wurde in dem kleineren Saale der Kaffee ein⸗ 
genommen. Der Kronprinz hielt in umgänglichſter Weiſe Cerele und nahm 


dabei Deranlafiung, dem Oberbürgermeiſter v. Fiſcher für die freundliche 


Aufnahme zu danken, welche ihm die Einwohner Augsburgs bereitet hätten. 
Seine Geſinnungen ſeien die alten, und er komme immer gern nach Augs⸗ 
burg. — Unterdeſſen war es in der breiten prächtigen Straße vor dem 
Hotel lebendig geworden; die vereinigten Sängerbereine Augsburgs wollten 
dem Kronprinzen ihre Huldigung darbringen, und ein jeder beeilte fi, jo 
zeitig als möglich ein paſſendes, eigenes Plätzchen auf der Straße zu ſuchen 
und zu finden. Der Feſtzug trat in der großen unteren Halle des Rath 
hauſes zuſammen, an der Spitze und am Schluſſe befanden ſich die Krieger⸗ 
vereine; die Mitte nahmen die Sänger ein, ihrer gegen 500 und 8 ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen angebörig. Der Kronprinz hafte inzwiſchen, geleitet 
vom Oberbürgermeiſter v. Fischer, eine kurze Rundfahrt durch die glänzend 
erleuchtete Stadt unternommen und insbeſondere den Brunnen auf dem 
Königsplatze in Augenſchein genommen. Nach ſeiner Rückkehr hatte ſich die 
Aufſtellung der Sänger vollendet. Die alte, maleriſche Straße bot einen 
herrlichen Anblick dar. Alle Häuſer waren auf das Feſtlichſte illuminirt. 
Der Patriotismus der Augsburger erglänzte in ſeinem hellſten Lichte. Die 
leichten Biegungen der Straße ließen die erleuchteten Fronten beſſer ber: 
vortreten; von Zeit de Zeit ſtrahlten bengaliſche Flammen auf und hüllten 
die altehrwürdigen Giebelhäuſer in ein feuriges Roth. Eine dichtgedrängte 
Menſchenmaſſe füllte die Straße; die Fenſter aller Häuſer waren hinter den 
Lichtern mit einem reichen Damenflor beſetzt, deſſen Anblick von ſelbſt die 
Gedanken auf die ſchöne und edle Philippine Welſer lenkte, die vor mehr 
als dreihundert Jahren in derſelben Straße ſo manchem glänzenden Auf⸗ 
zuge des alten Augsburgs zugeſchaut hatte. Als erſtes Lied trugen die 
Sänger eine Compoſition des die ganze Aufführung leitenden ſtädtiſchen 
Capellmeiſters C. Kammländer „Sängers Reichthum, Gedicht von A. Mark‘ 
vor; ihm ſchloß ſich Mozart's Abendlied „Wie herrlich ſind die Ahend⸗ 
ſtunden“ an. Hierauf brachte Herr Kammländer ein Hoch auf den Kron⸗ 
prinzen aus, das in der froh bewegten Menge einen freudigen Wiederhall 
fand; der hohe Herr erſchien entblößten Hauptes auf dem Balcon ſeiner 
Wohnung und dankte unter den enthuſiaſtiſchen Zurufen des Publikums 
für die dargebrachte Huldigung. Der Geſang der Wacht am Rhein beendigte 
die Serenade. Der Kronprinz entbot den Ausſchuß der Geſangvereine in 
ſein Zimmer und drückte insbeſondere Herrn Kammländer ſeinen Dank 
und ſeine Anerkennung aus. Inzwiſchen war die elfte Stunde heran⸗ 
gekommen und da die Abfahrt nach Ingolſtadt auf heute Morgen 6½ Uhr 
anberaumt war, ſo ſuchte ein jeder bald die Ruhe, deren er nach der An⸗ 
ſtrengung und Aufregung des Tages ſicher bedurfte. (N. Pr. 3.) 
Würzburg, 24. Auguſt. ande In der heutigen Sitzung 
der Seastar des hieſigen Landgerichts kam (wie wir dem „Corr. vb. u. 
. D.“ entnehmen) eine Berufun lache des Herausgebers der dahier er⸗ 
ſcheinenden en „Deutſcher Antiſemit“, Johann Fella, zur 
Verhandlung. Derſelbe war am 23. Juni d. J. vom Schöffengericht des 
Amtsgerichts Würzburg I wegen groben Unfugs zu zwei Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt worden, wogegen er Berufung ergriff. Den groben Unfug erblickt 
die Anklage darin, daß Fella im Inſeratentheil ſeines Blattes aneh 
bei ihm ſeien Placate für 5 Pf. zu bekommen mit der Aufſchrift: „Menſch, 
meide den Juden!“ Auch war im Expeditionslocale ein ſolches Placat aus⸗ 
ehängt, welches von der Polizei mit Beſchlag belegt wurde. Zu ſeiner 
echtfertigung gab der Angeſchuldigte heute an, daß er die erwähnten 
Placate aus Berlin bezogen habe und daß dieſelben daſelbſt anſtandslos 
colportirt würden. Ferner würden in Berlin Placate und Karten mit noch 


— 


ſchärferen Aufſchriften angekündigt und colportirt. Die Strafkammer ver⸗ 


warf die Berufung des Fella im Schuldausſpruche, änderte das g 
liche Urtheil ab, indem ſie auf = Mark Geldſtrafe event. zwei Tage Haft 
erkannte. Die Strafkammer ſprach aus, daß die Ankündigung und Affichi⸗ 


rung der fraglichen Placate das Rechts⸗ und Anſtandsgefühl verletze und 


hierdurch eine ganze Menſchenklaſſe in der Religion angegriffen werde; was 
in Berlin vorkomme, könne für Würzburg nicht präjudiciren. Die Koſten 


der zweiten Inſtanz hat zur Hälfte Fella, zur Hälfte die Staatskaſſe 


zu tragen. 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Auguſt. [Zu den 
Wahlen. — Sedanfeier. — Fürſorge für Dienſtmädchen. 


— Elbſchifffahrtstarife.] Die Anweſenheit Eugen Richters in 


Pirna muß den Conſervativen doch höchſt unangenehm geweſen ſein, 
wenigſtens macht der Bericht des „Sächſiſchen ee über 
„Feuer⸗ 
werk in der Bude und Feuerwerk außer der Bude“ bemerkt das con⸗ 
ſervative Organ, ſei die Signatur des Gewitterſonntags geweſen. 
Darüber ſei aber Richter nicht hinaus gekommen. Höchſtens habe er 
einige politiſche Kinder durch lebhafte Reminiscenzen an 1848er Ein⸗ 
drücke beſeligt. Aber unmittelbar danach klagt derſelbe Berichterſtatter 
darüber, daß die conſervative Partei die Mache nicht weg habe und 
z. B. die conſervative Wahloerſammlung in Pirna, welche einige Tage 
ſpäter ſtattfand, mehr einer Vereinigung von Vertrauensmännern ge⸗ 
glichen habe, welche zuſammengekommen ſeien, um die unerläßlichen 
Und dieſe Theilnahmsloſigkeit hat 


Die Conſervativen haben den Amtshaupt⸗ 


ſcheinen aber ſelbſt kein großes Vertrauen zu haben. — Im Plauen⸗ 
ſchen Grunde candidirt Hofrath Ackermann wieder und hat vor einigen 
Er ſchwärmt nach wie vor 
für Schutzzoll, will durch Errichtung überſeeiſcher Colonien die deutſche 
Induſtrie fördern, wird aber der Ueberweiſung der geſammten Armen⸗ 
verſorgung auf das Reich entſchieden widerſprechen und die Einführung 
des Tabakmonopols, das eine für Sachſen hochwichtige Induſtrie ver⸗ 
nichten würde, bekämpfen. Seine Stellung zur Judenfragen fixirte er 
dahin, daß er die Judenhetze nicht billige, wie ſie jetzt betrieben werde; 
aber wenn der Jude glaube, er herrſche und die Chriſten müßten 
dienen, ſo ſeien Maßregeln zu ergreifen, damit die Chriſten nicht zu 
Schaden kommen. — Der Sedantag wird in Dresden, wie in zahl⸗ 
reichen anderen Städten Sachſens feſtlich begangen werden. Diesmal 
werden die Decorationen der öffentlichen Plätze, Gebäude ꝛc. auch zur 
Feier des Verfaſſungsjubiläums mit dienen, aber man ſcheint in 
Sachſen überhaupt entſchloſſen, ſich das nationale Erinnerungsfeſt zu 
erhalten. — Die Beobachtung, daß vielfach weibliche Dienſtboten der 
Verführung zum Opfer fallen, weil ihnen in der Stadt jeder Halt 


fehlt, iſt Veranlaſſung für die innere Miffton geworden, einen Aufruf 


an die Geiſtlichen des Landes zu erlaſſen, in dem fie dieſelben bitten, 
mitzuhelfen, daß den in den großen Städten Dienſte ſuchenden nicht 
das von Hauſe mitgebrachte Stück kirchlicher Sitte verloren gehe. 
Das Landesconſiſtorium hat in Folge deſſen die evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit des Landes aufgefordert, den Stadtmiſſionen in Dresden und 
Leipzig genaue Mittheilungen über Namen, Alter, Geburtsort und 


Adreſſe in der neuen Heimath betr. der aus ihren Parochien nach 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zeitungs⸗Verlag. 


(offen bleiben, fü 


Schifffahrt nur mit Beſorgniß ſehen. 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


eee, 


| nl unſer Coursblatt aus. 


den großen Städten Verzogenen zugehen zu laſſen. — Nach Mit⸗ 
theilungen der „Dresd. Nachr.“ wird jetzt die Frage ventilirt, ob nicht 
der Staat das Recht beanſpruchen ſolle, bei der Feſtſetzung der Tarife 
für Frachten der Elbſchifffahrt mitzuwirken. Motivirt wird dieſer Aus⸗ 
ſpruch mit dem Hinweis darauf, daß die preußiſche Eiſenbahnpolitik 
den ſächſiſchen Staats⸗Eiſenbahnen für manche Maſſengüter z. B. für 
Rohzucker den geſammten Transport entzogen habe; da die durch 
Aufhebung der Seetarife geſchädigten Induſtrien einfach den billigeren 
Waſſertransport vorgezogen haben. Da aber die Staatsbahnen hohe 
Erträge bringen ſollen, ſo können ſie die ſteigende Concurrenz der 
Das vorgeſchlagene Mittel, die 
Feſtſetzung der Waſſerfrachttarife unter Mitwirkung des durch ſeine 
Eiſenbahnen concurrirenden Staats würde allerdings verhindern, daß 
die Waſſerfracht billiger wird oder bleibt, aber auch den Verkehr 
ſchwer ſchädigen. 


Frankreich. 


O Paris, 30. Auguſt. [Jules Ferry. — Die Stich⸗ 
wahlen. — Aus dem Lager der Bonapartiſten.] Jules 
Ferry, der in Saint⸗Dis eine Weile der Ruhe gepflegt hat, begiebt 
ſich heute oder morgen für ein paar Tage zu Jules Grévy nach 
Mont⸗ſous⸗Vaudrey. Am nächſten Sonntag wird er wieder in Paris 
ſein. Er hält ſich aber auch in dieſer Erholungszeit nicht ganz von 
den Staatsgeſchäften fern, denn ſeinem Einfluſſe ſchreibt man es zu, 
daß die „Agence Havas“ heute ſchon wieder eine Note veroffentlicht 


hat, welche die ungeduldigen Opportuniſten zurechtweiſt. Dieſelbe 


lautet: „Alle Gerüchte von finanziellen Combinationen und Verände⸗ 
rungen, ſowie über eine beſchleunigte Einberufung der Kammern be⸗ 
ruhen auf keinem Grunde.“ Nun, der erſte Theil des Dementis war: 
überflüſſig, inſofern es Niemandem eingefallen tft, zu behaupten, daß 
vor dem Zuſammentritt der neuen Kammer eine Veränderung im 
Cabinet vor ſich gehen werde. Immerhin beweiſt die Havas'ſche 
Erklärung, daß die heutige Regierung nicht gewillt iſt, vorzeitig ab⸗ 
zudanken. Ein Theil der Gambetta'ſchen Partei iſt dadurch unan⸗ 
genehm berührt worden und das „Paris“ z. B. ſucht heute Abend 
zu beweiſen, daß jene ganz gleichartige Note, welche geſtern die 
„Agence Havas“ den Blättern zuſtellte, blos den Unruhen in Betreff 
Algeriens und Tunis' ſteuern ſollte, aber ſonſt keine politiſche 
Bedeutung hätte. Was Gambetta ſelber angeht, ſo ſoll er 
die Ungeduld vieler ſeiner Anhänger nicht theilen. Die 
Stichwahlen vom nächſten Sonntag werden an dem allgemeinen 
Wahlreſultat nicht viel ändern; man ſchenkt ihnen daher wenig. 
Aufmerkſamkeit. In Charonne iſt geſtern der Nachfolger Gam⸗ 
betta's, Herr Sick, in einer Verſammlung in der Rue de Tilleuls 
aufgetreten. Die Intranſigenten behaupten, daß die Zuhörerſchaft 
eine künſtlich zuſammengeſetzte geweſen ſei, und umgekehrt beſchwert 
das Comite Sick's ſich in einer Zuſchrift an die Journale darüber, 
daß die Berichterſtatter der ultraradicalen Preſſe in einer höchſt ſcan⸗ 
dalöſen Weiſe, ihrer Journaliſtenpflicht zuwider, die Verſammlung ge⸗ 
ſtört hätten. Aber an dieſe gegenſeitigen Beſchuldigungen iſt man 
nachgerade gewöhnt. Daß Sick am Sonntag den Sieg davon tragen 
könne, ſetzt natürlich Niemand voraus. Die Intranſigenten werden. 
nicht müde, über dieſen „Prügeljungen“, wie fie ihn nennen, zu 
ſpotten. „Er meint, ſagte geſtern Rochefort, es werde ein Sick itur 
ad astra werden; aber es wird ein bloßes Sick vos non vobis.“ 
Im 17. Pariſer Arrondiſſement (Batignolles) iſt der Kampf noch ein 
ſehr heißer. Der Gambetta'ſche Candidat Villard wird auf's heftigſte 
angefeindet und keineswegs mit loyalen Mitteln. Der alte Deputirte 
dieſes Bezirks, Pascal Duprat, der beim erſten Wahlgange nur wenig, 
Stimmen erhielt, hat ſeine Candidatur zurückgezogen. — In Lesparre 
(Gironde) iſt der Baron Haußmann zurückgetreten und läßt dem 
Jeromiſten Pascal das Feld gegen den Republikaner Lalande frei. 
Pascal ſucht auch den Clerus zu gewinnen und erzählt den Pfarrern 
vertraulich, daß der rothe Prinz im Begriffe ſtehe, ein guter Katholik 
zu werden. Dieſes Manöver wird einigermaßen durch einen Brief 
Rob. Mitchell's vereitelt. Der ehemalige Vertraute Jérome's nimmt 
ſehr ungelegener Weiſe den Prinzen gegen den Verdacht ſolcher 
Heuchelei in Schutz und erzählt hierbei eine wenig bekannte That⸗ 
ſache. Plon-Plon hätte ſich geweigert, feine Kinder taufen zu laſſen 


und nur im Geheimen hätte die Prinzeſſin Clotilde ihnen die Taufe 


ertheilen können. 


Schweden. 


Stockholm, 27. Auguſt. [Die Hochzeitsfeierlichkeiten.] Dem 
neulich über den Einzug des kronprinzlichen Paares Mitgetheilten. 
iſt beizufügen, daß unterm 16. d. der Commandeur Frhr. F. W. v. Diter 
zum Chef der aus der Ae „Vanadis“, der Corvette „Balder“ und dem 
Kanonenboot „Skuld“ beſtehenden Escadre und zum Chef der „Vanadis“ 
ernannt worden iſt; ferner daß die feſtliche Abfahrt der Neuvermählten 
vom Schloß Drottningholm nach hier am 1. October ſchon Mittags 12 Uhr 
erfolgt. Die „Sköldmön“ landet hier am Ritterholms⸗Qugi, und darauf 
fährt das kronprinzliche Paar im Wagen über die Waſabrücke, den Guſtav⸗ 
Adolf⸗Markt, Norrbro und den Schloßhügel nach dem königlichen Schloſſe 

inauf, in welchem es vom König und der Königin, die ſich ſchon am 

orgen von Drottningholm dahin begeben haben, ſowie von hohen Würden⸗ 
trägern und dem königlichen Hofe angehörenden Damen empfangen wird. 
Danach findet im Schloſſe Galadiner für etwa 120 Perſonen ſtatt. Die Stadt 
veranſtaltet ein großes Feuerwerk, und wenigſtens die Gegend um das 
königliche Schloß herum wird feſtlich erleuchtet. Am 2. October, Sonntag, 
wird in der Schloßkapelle feierlicher Gottesdienſt mit Dankſagung gehalten. 
Am Nachmittage macht die ganze königliche Familie mit ihren Gäſten, unter 
denen ſich ſchon vom 29. September an das kronprinzliche Paar von Däne⸗ 
mark befindet, eine feſtliche Ausfahrt um den Thiergarten herum. Am 
3. October wird im Schloß ein großer Ball gegeben, der in jeder Beziehung. 
prachtvoll wird; das Souper dazu wird in dem ſtattlichen Reichsſaale an⸗ 
geordnet, welcher ſeit 1847 zum erſten Male für ſolche Feſtlichkeit in An⸗ 
wendung kommt. Am 4. endlich findet eine Galaporſtellung im Großen 
Theater ſtatt. — Stockholms Hochzeitsgeſchenk, zu welchem durch frei⸗ 
willige Beiträge 30,000 Kr. zuſammengekommen find, beſteht in einem jil- 
bernen Tafelaufſatz, zu welchem die Figuren von Joh. Börjesſon in fo koloſſalem 
Maßſtabe modellirt ſind, daß fie nicht in einer gewöhnlichen Goldſchmiedwerk⸗ 
ſtätte gearbeitet werden können, ſondern in Carlswiks Gußwerke gegoſſen werden 
müſſen, wo der Bildhauer on Werkſtatt ala hat. Der Verein 
aten der Handarbeit“ läßt Gobelins in alt⸗ſchwediſchen (ſchoonenſchen), 
Muſtern weben, die zum Ueberziehen von Sopha, Stühlen, zu Gardinen 
und Thürvorhängen beſtimmt find. 
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Grant, ſondern auch den Exſenator Conkling, verſtärkt durch andere 


von Illinois, Senator Cameron von Pennſyloanien und Senator 
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denten Garfield zu früh zuſammengeſteckt! In der verwichenen Woche 
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Newyork, 17. Auguſt. [Vicepräſident Arthur.] Es hat 
hier einen eigenthümlichen Eindruck hervorgebracht, daß Vicepräſident 
Arthur, von welchem man, ſehr im Intereſſe der eigenthümlichen 
politiſchen und moraliſchen Stellung, in welcher er ſich zur Zeit dem 
Lande gegenüber befindet, in den letzten Wochen nur äußerſt wenig 
gehört hatte, in den jüngſten Tagen ſich dadurch bemerkbar machte, 
daß er in ſeinem Newyorker Hauſe nicht nur den Expräſidenten 


Säulen des republikaniſchen „Stalwart“⸗Flügels, wie General Logan 


Jones von Nevada empfangen und mit ihnen verhandelt hat. 
Hoffentlich haben dieſe Herren „Strammen“, die nur erſt mit ſo 
großer Mühe in der Perſon Conklings in Albany, wie in derjenigen 
Grants vor einem Jahre in Chicago aus dem Felde geſchlagen 
wurden, ihre Köpfe über die Erbſchaft des noch athmenden Präfi- 


iſt die Frage, was eigentlich die Bundesverfaſſung für den Fall einer 
längeren Krankheit des Präſidenten vorſchreibe, ob nicht längſt nach 
den Beſtimmungen derſelben der Vicepräſident für den zur Ausübung 
feines Amtes durchaus unfähigen Präſidenten hätte eintreten follen, 
oder ob der Augenblick, wo dies zu geſchehen habe, nicht wenigſtens 
jetzt gekommen ſei, in der Preſſe des Landes ſehr ausführlich erörtert 
worden. Es find in dieſer Beziehung die vielfältigſten und wider⸗ 
ſprechendſten Anſichten geäußert worden; man hat eine ſehr leichte 
Sache unendlich ſchwer gemacht, die etwas knappen und allerdings 
zweideutigen Beſtimmungen der Bundesverfaſſung gefliſſentlich noch 
mehr verdunkelt und den Wald vor lauter Bäumen nicht geſehen. 
Im zweiten Artikel der Bundesverfaſſung wird ausdrücklich verordnet, 
daß im Falle der Unfähigkeit des Präfidenten, fein Amt zu verwalten, 
der Vicepräſident an ſeine Stelle treten ſolle. Allein es wird nicht 
beſtimmt geſagt, wer über das Vorhandenſein einer ſolchen Unfähig⸗ 
keit zu entſcheiden hat, obwohl es ſcheint, daß dieſe Aufgabe dem 
Congreß zugedacht ſei. Nun tagt aber der Congreß nur während 
des kleineren Theiles des Jahres, und außerhalb ſeiner regelmäßigen 
Sitzungszeit vermag er nur durch beſondere Verfügung des Präſi⸗ 
denten einberufen zu werden. Iſt nun der Präſident nicht im Stande, 
eine ſolche Verfügung zu erlaſſen, ſo kann auch der Congreß ſelbſt⸗ 
redend keine Vorkehrungen für eine etwaige Amtsvertretung des Prä⸗ 
ſidenten durch den Vicepräſidenten treffen. Ein ſolches Einſpringen 
des letzteren iſt bis jetzt allerdings ſchon dreimal vorgekommen, jedoch 
jedesmal nur durch den Todesfall des Präſidenten (Harriſon, Taylor 
und Lincoln). Daß ein Präſident durch längere Krankheit zur Amts⸗ 
verwaltung unfähig geweſen wäre, iſt eben bis jetzt noch nie da⸗ 
geweſen. Die Behauptung, daß der für den kranken Präſidenten 
eintretende Vicepräfident damit thatſächlich Präſident werde und es 
auch bis zum Ende des Termins bleiben müſſe, iſt handgreifliche 
Wortklauberei. Ueberdies heißt es auch in jenem Verfaſſungsartikel 
ausdrücklich, daß der Vicepräſident nur „bis zur Beſeitigung der Un⸗ 
fähigkeit des Präſidenten“ ſein Amt zu verwalten, für ihn zu fungiren 
habe. In dem vorliegenden Falle hat man eben mit der durch keine 
Verfaſſung vorgeſehenen und zu beſeitigenden Schwierigkeit zu kämpfen, 
daß Präſident und Vicepräſident zwei verſchiedenen Richtungen ihrer 
Partei angehören und daß ein großer Theil dem Vicepräſidenten 


mißtraut. Beſtände die vollſte Einigkeit zwiſchen den gegenwärtigen 
beiden höchſten Beamten des Landes, ſo würde der Vicepräſident wohl 
ſchon längſt — ſei es durch den Präſidenten ſelbſt, ſei es durch den 
zu dieſem Behufe zuſammengerufenen Congreß — aufgefordert ſein, 
als Stellvertreter zu handeln. Man kann nur aufs Dringendſte 
wünſchen, daß dies in keiner Weiſe nothwendig werden möge. 


Drovinzial- Beitung. 


= Breslau, 2. September. [Zur Feier des Sedantages! find 
heute die Denkmäler und öffentlichen Gebäude, ſowie eine ſehr große Zahl 
privater Gebäude reich mit Flaggen geſchmückt. Bei Eintritt der Dunkelheit 
werden der Eliſabeththurm, der Maria⸗Magdalenathurm, der Rathhaus⸗ 
thurm und die Liebichshöhe feſtlich beleuchtet. Auch bei vielen anderen 
öffentlichen und privaten Gebäuden werden Vorbereitungen zur Illumination 
getroffen. Auf dem Platze der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung, der in 
reichlichem Flaggenſchmuck prangt und Abends brillant beleuchtet werden 
ſoll, wird der heutige Gedenktag beſonders feſtlich begangen werden. 


—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 21. bis 27ſten 
Auguſt wurden 44 Chen (gegen 46 in der Vorwoche) geſchloſſen. Ge: 
boren wurden 216 Kinder (110 Knaben und 106 Mädchen), darunter 
8 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 
225 (109 männliche und 116 weibliche). Der Ueberſchuß der Sterbefälle 
über die Geburten betrug mithin 9, in der vorigen Woche 19. Von den 
Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 106, von 1—5 Jahren 20, 
von 5—15 Jahren 16, von 15—20 Jahren 6, von 20—30 Jahren 13, von 
30—40 Jahren 10, von 40—60 Jahren 31, von 60—80 Jahren 21, von 
über 80 Jahren 2. Die Todesurſachen waren: Scharlach 7, Roſe 3, 
Diphtheritis 4, Kindbettfieher 1, Keuchhusten 4, Ruhr 3, Darm⸗ und Magen: 
darmkatarrh 56, Brechdurchfall 12, SEAL: 2, Krämpfe 10, andere 
Krankheiten des Gehirns 10, Lungenſchwindſucht 20, Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhrenentzündung 11, andere acute Krankheiten der Athmungsorgane 3, 
andere Krankheiten der Athmungsorgane 17, alle übrigen Krankheiten 51, 
Unglücksfall 5, Selbſtmord 5, Mord 1. Nach der berechneten Einwohner⸗ 
zahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: 
Lebendgeborene 39,73, Geſtorbene (exel. Todtgeborene) 42,97. 

r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche pom 21. bis 27ſten 
Auguſt betrug die mittlere Temperatur 19,1, die höchſte 30,9, die niedrigſte 
11,6 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 7,65 mm. 

B. [Die Aufbringung der Gemeindebeiträge zum Landespenſtons⸗ 
fonds für die evangeliſche Landeskirche] gelangt gegenwärtig in den 
Sitzungen der Gemeinde⸗Vertretungskörperſchaften der unter dem Patronat 
des hieſigen Magiſtrats ſtehenden evangeliſchen Kirchen zur Beſprechung 
und Beſchlußfaſſung. Es tritt damit anche zum erſten Mal die Frage 
einer ſeitens der Mitglieder der alien emeinden aufzubringenden 
Kirchenſteuer in den Vordergrund. Bisher zahlte nämlich der Magiſtrat 
als Patron der evangeliſchen Gemeinden die bon dieſen benöthigten Sr 
ſchüſſe für die Kirchenetats. Dieſer Zuſtand ſoll bekanntlich durch die ſeit 
Jahren in der Schwebe befindliche Frage der Ablöſung dahin abgeändert 
werden, daß an Stelle der alljährlich in der Höhe wechſelnden Zuſchuſße 
eine feſt normirte Dotation treten würde. Jene Dotationsſumme wird 
keinesfalls für die geſammten Bedürfniſſe der Kirchgemeinden ausreichen, 
es muß deshalb, ſobald die Ablöſung zum Abſchluß gebracht ſein wird, ein 
Kostenbeitrag zu den Gemeindelaſten von den Gemeinde⸗Mitgliedern erhoben 
werden. Die Normirung des Betrages ſoll dann den jeweiligen Bedürf⸗ 
niſſen entſprechend durch die Vertretungskörperſchaften ſämmtlicher bethei⸗ 
ligten Gemeinden derart geregelt werden, daß in der ganzen Stadt gleich⸗ 
mäßige Zuſchläge zur Staatsklaſſen⸗ und Einkommenſteuer erhoben werden. 
Während alſo bisher die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben der 
Kirchgemeinden allerdings bei der Etatberathung der Beſchlußfaſſung beider 
ſtädtiſchen Behörden unterworfen waren, wurden die eg and Beträge, 
inſoweit ſie nicht aus den Einnahmen der Kirche ihre Deckung fanden, durch 
Zuſchüſſe aus der Stadthauptkaſſe bezahlt. Dagegen hat ſich Magiſtrat ge⸗ 
weigert, die durch die Synodalvertretung erſt in den letzten zwei Jahren 
neu entſtandenen Koſten als eine ſeinerſeits pflichtmäßig zu übernehmende 
Ausgabe zu betrachten. Die Koſtendeckung iſt einſtweilen ſeitens der Kirch⸗ 
gemeinden zum Theil durch Aufnahme von Darlehnen erfolgt, die Rege⸗ 


Jung der Angelegenheit aber gleichfalls der Ablöſung vorbehalten worden.] — Urſprungsatteſte.] 
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ftattgefundenen, Fun der vorſtehenden Empfehlung gemäß beſchloſſen, 
e 

dalena und St. Salvator berichtet. Wie wir weiter hören, ſoll das an den 

ſchen Gutachten begleitet werden, in demſelben würde der Nachweis erbracht, 


daß die erwähnten Beiträge durch die Patronatsbehörde zu entrichten ſeien. 
Inwieweit dieſe Anſicht die Zuſtimmung des Magiſtrats reſp. der Stadt⸗ 


nach längerer Ferienzeit im großen Saale des Cafe reſtaurant feine erſte 
Verſammlung ab, zu der nur Mitglieder geladen waren. Die Sitzung war 


ſtehende Sedanfeſt, welches die deutſche Fortſchrittspartei — trotz der ge: 
tiſches Feſt feiern werde. 


beſitzer Tſchörner einen eingehenden Bericht über die in Gruppe XVII 
ee der le dine A Ana d 

er gewerblichen Fortbildungsſchulen der Provinz. Auf Antrag des hieſigen 
Arthur mit feinen Grants, Conklings, Logans u. ſ. w. geradezu V Ang 3 9 ſig 
Breslau ſtattfindenden ſchleſiſchen Gewerbetages die Frage bezüglich des 
Hauſirhandels geſetzt worden. 


Das 0 e 
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kaſſen die zur Entrichtung jenes Betrages nöthigen Zuſchüſſe zu leiſten.“ 
— Die Gemeindekörperſchaften zu St. Eliſabet haben in ihrer am Dinstag 
ein Gleiches wird uns 


reits ſeitens der Gemeinden zu St. Maria Mag⸗ 


Magiſtrat zu richtende gemeinſame Geſuch von einem ausführlichen juridi⸗ 


verordneten finden wird, bleibt natürlich abzuwarten. 
J. G. Breslau, 31. Auguſt. [Der Fortſchrittsverein! hielt heut 


lediglich den durch die Statuten vorgeſchriebenen Geſchäften gewidmet. Es 
wurden drei Kaſſenreviſoren gewählt und eine aus fünf Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion ernannt, welche für die demnächſt ſtattfindende General⸗ 
verſammlung die Vorſtandswahl vorzubereiten hat. Die Discuſſion war 
eine ſehr lebhafte und anregende; ſämmtliche Redner bekundeten das 
wärmſte Intereſſe für die fortſchrittliche Sache und wünſchten, recht bald 
ihren Eifer bei den Wahlen bethätigen zu können. Alle Herren waren 
einig in der Anſicht, daß es jetzt an der Zeit ſei, energiſch in die Agitation 
einzutreten. Gegen 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende, 9 i 
Schirmer, die Verſammlung mit einem beredten Hinweis auf das bevor: 


häſſigen Verdächtigungen unferer Gegner — ſtets als ein wahrhaft patrio⸗ 


§ Striegau, 31. Aug. [(Gewerbeverein.] In der jüngſt abgehaltenen 
Sitzung des hieſigen Gewerbe- und Handwerkervereins gab Buchdruckerei⸗ 


nduſtrie⸗Ausſtellung ausgelegten Erzeugniſſe 


ereins iſt u. A. auf die Tagesordnung des diesjährigen, demnächſt in 

{ Es wurde namentlich dn en, wie 
durch den Hauſirhandel einerſeits der Handwerkerſtand im Abſatz feiner 
Waaren geſchädigt werde, andererſeits aber auch das Publikum zum größten 
Theil mangelhafte und ſchlechte Waare angeboten bekomme. Der Vorſitzende, 
Herr Hientzſch, iſt zum Delegirten des Vereins bezw. zum Referenten in 
dieſer Angelegenheit ernannt worden. 


O Trebnitz, 31. Aug. [Berichterſtattung des Reichstags-Ab⸗ 
geordneten Fürſten von Hatzfeldt.] Sonntag Nachmittag fand hier 
im Saale des Herrn Supper behufs Berichterſtattung unſeres bisherigen 
Reichstags⸗Abgeordneten, Herrn Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg, eine 
Wählerverſammlung ſtatt, die von Stadt und Land ſehr zahlreich beſucht 
war. Nachdem Herr Bürgermeiſter Kunzendorf bald nach 4 Uhr Nach⸗ 
mittags unter gleichzeitiger Begrüßung des Herrn Reichstags⸗Abgeordneten 
die Verſammlung eröffnet, ertheilte er dem Fürſten von Haßfeldt das Wort. 
G des in der letzten Legislaturperiode vorgelegten Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes betonte der Redner, daß er vom Standpunkte der Humanität aus 
wohl für das Zuſtandekommen eines ſolchen Geſetzes ſei, aber die Ver⸗ 
ſicherungsprämien keineswegs vom Staate bei gegenwärtiger Finanzlage 
übernommen werden dürften, ſondern, daß hierzu lediglich der Arbeitgeber 
angehalten werden müſſe, allerdings unter verhältnißmäßiger Mitverpflich⸗ 
tung des zu verſichernden Arbeiters. Uebergehend zu den Fragen der 

inanz⸗ und Steuerpolitik erklärte Redner als Hauptaufgabe, dem wirth⸗ 
chaftlichen Leben in Stadt und Land, dem Ackerbau, Handel und Gewerbe 
orgſame Pflege zuzuwenden, vor Allem bedürften unſere Staatsfinanzen 
der Hachhal ige Kräftigung. Aus dieſem Grunde ſpricht ſich nunmehr 
Redner für das Tabaksmonopol, ſowie für eine Brauſteuer unter beſtimmten 
Modificationen aus, d. h. einfaches Bier ſoll von dieſer Steuer nicht be⸗ 
troffen werden, da es ja zumeiſt das Getränk des ärmeren Mannes reſp. 
Arbeiters iſt und dadurch auch dem Genuß des Branntweins geſteuert 
werden möchte. Während er wohl für die ſog. Börſenſteuer ſei, will er aus 
wohlbegründeter Urſache von einer Wehrſteuer nichts wiſſen, wohingegen 
er wiederum für jede nothwendige mei u e zur Erhaltung eines 
ſchlagfertigen Heeres reſp, für Vermehrung des letzteren allzeit ſtimmen 
würde. Im Beſonderen ſtellt Redner als Aufgabe des zukünftigen 1 
tages hin, die Ueberſchüſſe, welche den Einzelſtaaten zufließen ſollen, für 
Herabminderung der directen Steuerlaſt zur Verwendung zu bringen; daher 
ſei er für gänzlichen Wegfall der unterſten Steuerſtufen und für eine pro⸗ 
centirte Ermäßigung der übrigen. Den Kreis⸗Communal⸗Verbänden ſeien 
reichliche Mittel zu üherweiſen, um fie von den Pole für das niedere 
Schulweſen mehr zu befreien. Mit großer Freude begrüße er auch ein 
Geſetz, welches den Folgen des gerade in den öſtlichen Provinzen ſo ſehr 
fühlbaren Wuchers zu ſteuern berufen iſt. Schließlich ſprach Redner auch 
in der eingehendſten Weiſe über die Handwerkerfrage reſp. über die Reviſion 
der Gewerdeordnung. Er erkennt die mißliche Lage des Handwerkerſtandes, 
hervorgerufen durch das Nutzbarmachen der Dampfkraft, durch die Folgen 
der Gewerbefreiheit völlig an, ſpricht ſich für ein feſtes Zuſammenſchließen 
der Handwerksmeiſter, ſowie für Hebung der Autorität der letzteren den 
Geſellen gegenüber auß, will auch den wieder einzuführenden Innungen 
gewiſſe Vorrechte zugeſtehen, iſt aber keineswegs für einen Zwangsbeitritt 
der einzelnen Meiſter zu dieſen Innungen. Endlich theilt Redner die ihm 
vom Vorſtande der hieſigen Local⸗ Abtheilung der deutſch⸗conſervativen 
Partei überſandten ſechs Fragen mit und beantwortet dieſelben ſofort. Die 
erſte derſelben — Zwangsbeitritt zu den Innungen — beantwortet er mit: 
Nein. Ebenſo verhält er ſich verneinend bezüglich der gewünſchten Auf⸗ 
hebung des Civilſtandsgeſetzes. Für die vierjährige Legislatur⸗ und eine 
zweijährige Budgetperiode würde er nur dann ſein, wenn der Reichstag all⸗ 
jährlich einberufen und ihm die Zweckmäßigkeit letzterer nachgewieſen würde. 
Mit den übrigen Punkten erklärt ſich Redner einverſtanden. — Nachdem 
derſelbe nochmals ſeinen politiſchen Standpunkt dargelegt und ſich dabei 
als entſchiedener Gegner aller extremen Parteien bezeichnet, unterließ er 
nicht zu erwähnen, daß er immer für ein ruhiges, beſonnenes Fortſchreiten 
auf dem Gebiete der inneren Politik ſein würde. Seine Parole würde 
immer bleiben: „Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich.“ — Lang an⸗ 
dauernder Beifall folgte den Worten des Redners. — Hierauf dankte Herr 
Bürgermeiſter Kunzendorf Namens der Verſammlung dem Abgeordneten 
für die e Berichterſtattung und für die Ausführung feiner poli⸗ 
tiſchen Grundſätze, erſuchte die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen 
hierzu ihre Zuſtimmung erkennen zu geben und bei der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Reichstagswahl nur für den Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg ſtimmen zu wollen. 5 


© Beuthen, 1. Sept. [Dritte Apotheke. — Handelskammer. 
Im Anſchluß an die in Nr. 395 d. Ztg. ges 


werden demnach dieſe beiden Kreiſe allein unter den auf die Zahl 38 be⸗ 
rechneten Mitgliedern der Handelskammer, erſterer 7, letzterer 6, zuſammen 
13 Vertreter ihrer Intereſſen beſitzen, ein 
Stadt Beuthen die nächſte Anwartſchaft au | 
zuſtehen würde, wenn nicht Oppeln als Hauptſtadt des Negierungsbezirtg. 
dieſen Vorzug für ſich in Anſpruch nähme. 
Kreiſen werden in zweiter Reihe die Kreiſe Neiſſe, Oppeln, Ratibor und 
Gleiwitz mit je 3 Vertretern am ſtärkſten vertreten fein. — Nach amtlichen. 
Mittheilungen ift in Ortſchaften des benachbarten Auslandes die Rinderpeſt 
wieder ausgebrochen und hat bereits größere Dimenſionen angenommen. 
Die Ortsbehörden ſind daher neuerdings angewieſen worden, die geltenden 
Beſtimmungen zur Vermeidung der A oder des diesſeitigen 
Ausbruchs der Peſt bekannt zu machen. 

correcte Ausſtellung der Urſprungsatteſte aufmerkſam gemacht, welche durch⸗ 
aus von dem zuſtändigen Amtsvorſtande oder der 
glaubigt fein müſſen. 
die qu. Viehbeſitzer Weiterungen und event. 
legitimirten Viehſtücks zu gewärtigen. 


1 und Rettungsverein ſind von 
v. Tie i 
400 Mark überwieſen worden. 


nach keiner Richtung hin zur 
von 
kauf der Sudenberger Eiſenwerke gelungen ſei, für das leitende Papier 
Stimmung gemacht wurde und die letzten Newyorker Wechſelcourſe ein wenig 
günſtiger lauten. Dieſe beiden Momente waren kräftig genug, die für heute 


zu verſcheuchen. 
an der geſtrigen Nachbörſe eingenommenen Stand ein und hoben ſich um 
Bruchtheile über denſelben hinaus, da die Contremiene ſich vollſtändig 
apathiſch verhielt. 
actien, welche ihren geſtrigen Durchſchnittspreis wieder erreichten. 


err Geh. Kanzleirath | 


ohne Unterſchied eine n de 
haften Verkehrs erfreuten. 

Kaufordres vor, welche die Cpurſe von Laura und Dortmundern vortheilhaft 
beeinflußten. 
mäßiges, der 
hatte nachgelaſſen, die Offerten waren aber noch bedeutend genug, um jede 
1JErholung zu inhibiren. Große Käufe zu anziehendem Preiſe fanden in 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien ſtatt; das Gerücht, daß die Regierung noch, 
in der laufenden 
10½procentigen Rente zugehen laſſen werde, wurde mit größerer Beſtimmt⸗ 
19 als bisher in Cours gebracht. j 


Lombarden 257 253,50 — 254,50. 


actum, auf Grund deſſen der 
den Sitz der Handelskammer 


Außer den vorgenannten 


Ins 


eſondere wird dabei auf die 


N zolizeiverwaltung be⸗ 
Wo dieſe Beglaubigung der Richtigkeit fehlt, haben 
onfiscation des mangelhaft 


2. Kattowitz, 31. Auguſt. [Zuwendung.] Dem hieſigen freiwilligen 
errn Oberſtlieutenant a. D. 


e⸗Winkler auf Miechowitz zur Beſchaffung von Löſchutenſilien 


Handel, Induſtrie ꝛ. 


Berlin, 1. September. [Börſe.] Obgleich von den geſtrigen Abend⸗ 


börſen ſtark gewichene Coursmeldungen vorlagen und in Paris wie im 
London das Prolongationsgeſchäft unerwartet großen Schwierigkeiten be⸗ 
Von eröffnete der heutige Verkehr in ruhiger und ziemlich feſter Haltung. 


N 


er Einfluß der geſpannten Lage des internationalen Geldmarktes gelangte 


eltung, und zwar aus dem Grunde, weil. 
Wien durch Verbreitung des Gerüchts, daß der Creditanſtalt der Ver⸗ 


erwartete Baiſſebewegung zu unterbinden und alle Befürchtungen bezüglich 
weiterer e un, eventuell nothwendiger Disconto-Erhöhungen 
Die Courſe ſetzten zum größten Theile über ihren. 


Größere Umſätze vollzogen ſich aber nur in al 

ie 
anderen internationalen Spielpapiere tendirten ebenfalls ziemlich günſtig, 
erholten fi indeß, gleich den meiſten Eiſenbahnpapieren, nur um Kleinig⸗ 
eiten. Sehr günſtige Meinung herrſchte für die ruſſiſchen Fonds, welche 
erfuhren und ſich zeitweiſe eines leb⸗ 
ür Montanwerthe lagen größere Breslauer 
In den localen Bankwerthen war das Geſchäft ein ſehr 
eſtern zum Schluß der Börſe vorhandene Verkaufsandrang 


Woche der Bahn eine Ankaufsofferte auf der Baſis einer 


als I Es notirten per Ultimo öſterreichiſche 
reditactien 611,50 —8,50 9,50, Franzoſen 616,50—19—16,50—18,50— 17, 


Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 258,00, Franzoſen 619,50, Credit 
612,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 92,00, Laurahütte 114,00, Darmſtädter 
Bank 170,00, Deutſche Bank 169,00, Disconto⸗Commandit 219,50, Wiener 
Bankverein 241,50, Bergiſche 123,37, Freiburger 106,50, Mainzer 102,00, 
Rechte⸗Oderuferbahn 167,75, Oberſchleſiſche 249,00, Galizier 139,50, Buſchtieh⸗ 
rader 78,00, Rumänier 102,87, Oeſterr. Goldrente 81,25, do. Silberrente 
67,12, do. Papierrente 66,50, Ungar. Goldrente 102,37, Italiener 90,00, 
Ruſſen, alte —,—, do. neue —,—, do. 1880er 75,12, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe —,—, Ruſſiſche Noten 219,25, do. II. Orient 61,37, do. III. 
Orient 61,25, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn 77,50, Oelheim —.—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,00 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,00 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,21 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,21 Gd., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 6% New⸗York⸗City 4,21 Gd., Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. k. Pet., Boln. 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,6163, 22er 
Ruſſen 20,84—87, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,43 bez. 


London, 1. Sept. [Bankausweſs.] Totalreſerve 12,589,000, Noten⸗ 
umlauf 26,688,000, Baarporrath 23,517,000, Portefeuille 22,661,000, 
Guthaben der Privaten 26,241,000, Guthaben des Staatsſchatzes 5,152,000, 
Notenreſerve 11,584,000 Pfd. Sterl. 


T. Breslau, 31. Auguſt. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſien.] Bis jetzt war der Sommer ein äußerſt normaler, wenn er 
uns auch mitunter eine tropiſche Hitze brachte. Wir hatten aber im Juli, 
wie im Auguſt piel heitere, ſonnige Tage zu verzeichnen und war Hagel 
oder ſonſtiger Wetterſchaden im Vergleich zu den letzten beiden Jahren 


(1879 und 1880) unweſentlich zu nennen. Die Ernte im flachen Lande iſt 


meiſt gut eingebracht worden und wenn auch während der Weizenernte 


manch' raſch aufſteigendes Gewitter die Laune der Landwirthe verdorben 
hat, ſo iſt doch faſt gar kein Weizen ausgewachſen, ſondern der ganze 
Segen glücklich unter Dach und Fach. Der ſchwerſte Wetterſchaden, der 


Schleſien in dieſem Monate traf, war am 21. Auguſt und wurde faſt die 
ganze Provinz davon berührt. Glücklicherweiſe war, wie bereits erwähnt, 
das meiſte Getreide bereits geborgen und haben eigentlich nur Obſt und 
Hackfrüchte ſtark gelitten. Sehr zu wünſchen wäre ein heiterer, ſonniger 
September, welchen Kartoffeln und Rüben zu ihrer Ausbildung reſp. Reife 
dringend bedürfen. — Jetzt nach beendigter Ernte, wo in den meiſten Oeko⸗ 
nomien der Probedruſch beendigt iſt, läßt ſich auch das Geſammtreſultat⸗ 
derſelben feſtſtellen und können wir im Voraus die Erklärung malen daß 
unſere früheren Vorausſagungen mit dem Endreſultat wenig collidiren. — 
Raps, Oelfrüchte, iſt nur in wenigen Kreiſen annähernd gerathen, ſelbſt 
Gegenden, die ſonſt als ſehr rapsfähig bekannt jind, haben kaum 70 pCt. 
einer normalen Durchſchnittsernte eingebracht. Nimptſch, Strehlen, Grottkau, 
Jauer und Striegau werden vielleicht die einzigen Diſtricte in unſerer Pro⸗ 
vinz fein, die keinen beſonderen Ausfall in Oelfrüchten haben. Im Ver⸗ 
hältniß zu anderen Jahren iſt in den Trebnitzer Bergen der Raps diesmal 
eine mißrathene Frucht zu nennen, denn der Durchſchnittsertrag beträgt 
kaum 6 Scheffel pro Morgen, ein Quantum, das von den Kreiſen Oels, 
Namslau 2c. übertroffen wurde. Trotz des fo häufigen Mißrathens des 
Rapſes baut man denſelben immer wieder mit Vorliebe an, da er eine 
unerſetzliche Vorfrucht für Winterweizen bildet. Zu ſtarker und zu oft ſich 
wiederholender Rapsbau auf derſelben Scholle beſtraft ſich regelmäßig. — 
Weizen, Sommer⸗ und Winterweizen haben das ungünſtige Winter⸗ 
digen 0 fed glücklich überſtanden und iſt die Ernte eine befrie⸗ 
digende nach jeder Richtung hin, ſpeciell iſt die Körnerausbildung des 
weißen Weizens eine ganz vorzügliche zu nennen. Weizen wird ſo ziemlich 
einen Durchſchnittsertrag von 84—90 pCt. einer Normalernte liefern und; 
nur auf ganz bevorzugten Böden, wie Leobſchütz, Coſeler Niederung, 
Strehlen, Nimptſch, Münſterberg, Grottkau, Frankenſtein, Reichenbach, 
Schweidnitz, Jauer und Striegau ꝛc. dürfte der angegebene Satz um 10 bis 


12 pCt. überſtiegen worden fein. England wird bei ſeiner mangelhaften 


Ernte, namentlich bei dem ſo allgemein ausgewachſenen Weizen viel Bedarf 


an gutem Samenweizen haben. Schleſien iſt bis jetzt ja immer die Be⸗ 


zugsquelle dafür geweſen. Bei Anbau von weißem Weizen in den Gegen⸗ 
den, in denen genannter Weizen bald ausartet, iſt eine ſtarke Düngung 
von fein gemahlenem Magneſit (pro Morgen 2—3 Ctr.) zu empfehlen. — 


. 


— 


N en, ſpeciell Winterroggen, bat gehalten, was er verſprach, nämlich 
A halbe Mißernte. Der Durchſchnittsertrag wird kaum 60—65 pt. einer 
Normalernte in unſerer Provinz erreichen und iſt Stroh mit inbegriffen. 
Der Stand des Roggens iſt durchweg ein dünner zu nennen geweſen und 
iſt der Einſchnitt über ein Drittel geringer, wie in anderen Jahren. Die 
Körnerbildung dagegen iſt eine ganz außerordentlich vollkommene, das 
Stroh iſt überall kurz geblieben. Auch die beſten Roggengegenden Schle⸗ 
ſiens, wie die Grafſchaft Glatz, die angrenzenden Gebirgsſtriche, der Neu⸗ 
ſtädter und Oelſer Kreis ſind bedeutend gegen frühere Ernten zurückgeblieben. 
Eine Mißernte unſerer hervorragendſten Brotfrucht trifft Schleſien immer 
ſehr hart, denn zwei Drittel unſerer ganzen Getreidecultur beſteht im 
Roggenanbau. Allerdings wird der Troſt, daß in den Nachbarländern 
der Roggen gut gerathen ſei, recht oft laut und haben wir einen be⸗ 
deutenden Import zu erwarten, leider für unſer ſchwer erworbenes Geld. 
Nicht genug iſt die größte Sorgſamkeit bei Roggenſaat den Landwirtben 
anzuempfehlen, namentlich den kleineren Grundbeſitzern, wo es durchführ⸗ 
bar, kehre man zu reiner Brachheſtellung zurück, wenn wir ſichere Ernten 
erzielen wollen, denn keine Culturpflanze ift ſeit Decennien jo ſtiefmütter⸗ 
lich bei ihrem Anbau behandelt worden, wie der Winterroggen. Mecklen⸗ 
burg, das geſegnetſte Kornland Norddeutſchlands, iſt ſchon längſt zu dieſer 
Ueberzeugung gelangt und kennt eigentlich keine Mißernten mehr. Gerſte, 
ebenfalls eine von den Sommerfrüchten — da Wintergerſte faſt gar nicht 
in Schleſien gebaut wird — die gleich dem Weizen nur auf gutem, ihr zu⸗ 
ſagendem Boden geräth, wird im Verhältniß in unſerer Provinz viel zu 
ſtark angebaut. Die linke Oderuferſeite mit ihrem meiſt tiefgründigen, leh⸗ 
migen und warmen Boden iſt zum Anbau dieſer ſonſt heiklen Getreideart 
wohl ganz geeignet, aber die Kreiſe der rechten Oderuferſeite ſollten den 
Gerſtenanbau bis auf ein Minimum beſchränken und keinen Stolz darin 
ſuchen, den Anbau einer Frucht erzwingen zu wollen, der weder für Klima, 
noch Boden, noch Düngungsverhältniſſe paßt. Hier iſt Hafer der richtige 
Erſatz dafür und wo kaum 7—8 Scheffel flache a un d können noch 
15—20 Scheffel ſchwerer Hafer wachſen. — Gerſte iſt im Ganzen gut ge⸗ 
rathen (Frühgerſte iſt ſogar weiß geblieben) — und dürfte der Ernteertrag 
dem des Weizen ziemlich nahe kommen, — aber wie bereits geſagt, nur in 
den bevorzugten Kreiſen. — Hafer dürfte wohl überall den gehegten Er⸗ 
wartungen entſprechen und kann man bei dieſer genügſamen Frucht wohl 
o ziemlich eine normale Durchſchnittsernte annehmen. Auf vorherrſchend 
andigem Boden iſt ſein Ertrag ſelbſtverſtändlich zurückgeblieben, desgleichen 
auf ſolchen Böden, die im Frühjahr naß geackert worden find. — Kar⸗ 
toffeln verſprechen dieſes Jahr eine mehr wie volle Ernte. Bereits die 
Frühkartoffeln liefern bei außerordentlicher Qualität einen hohen Ertrag, 
während Spätkartoffeln einen Knollenanſatz von ſeltenem Reichthum ent⸗ 
wickeln. Wir e bei rothen Zwiebelkartoffeln 31 Stück, bei arinoſen 
ſogar 35 Stück gut ausgebildete Knollen unter einem Strauche. Allerdings 
war der Boden vorzüglich zum Kartoffelanbau geeignet. Wenn auch der 
Werth der Kartoffel als Nahrungsmittel kein ſo hervorragender iin weil 
dieſelbe wenig Proteinſtoffe enthält, ſo wäre doch ihr gänzliches Fehlſchlagen 
ein unerſetzlicher Verluſt für uns. Moleſchott, der berühmte Phyſtologe, 
ſagt in ſeiner Abhandlung über Kartoffeln, daß Derjenige, welcher ſich 
14 Tage lang ausſchließlich von Kartoffeln ernähren wollte, nicht mehr im 
Stande ſein würde, ſich ferner dieſe Kartoffeln zu verdienen. Wenn auch 
in der Theorie dieſer Ausſpruch viel Wahres enthält, ſo iſt er doch in der 
Praxis hinfällig. Niemand lebt nur allein von Kartoffeln, Zuſatz von 
Fett, Milch, Gemüſe, Fleiſch fehlt ſelten und gerade dieſe Zuſätze heben 
den Nahrungswerth der Kartoffeln bedeutend. Kohlehydrate allein, wozu 
das Stärkemehl der Kartoffeln gehört, ernähren keinen thieriſchen 
Körper auf die Dauer, aber die hinzukommenden Proteinſtoffe ꝛc. 
im Eiweiß, Kaſein oder der Leguminoſen enthalten, ſind kräftige Ernährungs⸗ 
gehilfen. Der oberſchleſiſche Arbeiter iſt von Jugend an nur an Kartoffeln, die er 
gewöhnlich des Tages dreimal in allerlei Geſtalten verzehrt — gewöhnt und 
man ſehe dieſe durchweg kräftig entwickelten Geſtalten, die der ganzen Er⸗ 
nährungstheorie Hohn fene an — Die Zuckerrübe wird nur theilweiſe in 
der Quantität, aber unſerer Hl nach überall in der Qualität den an fie 
geſtellten Anforderungen entſprechen. Der Stand iſt dieſes Jahr ein ver⸗ 
hältnißmäßig unegaler, mitunter ſehr lückenhafter. Der letzte Regen vom 
29. wird allerdings das Wachsthum noch begünſtigen, jedoch auf Koſten des 
Zuckergehaltes und wird im Ausſchießen bei leicht löslichem Voden unver⸗ 
meidlich fein. Der Anbau der Zuckerrübe (Beta rapasea) wächſt in unſerer 
Provinz von Jahr zu Jahr. Schon beſtehende Fabriken werden vergrößert, 
neue angelegt und bereits heut iſt der Anbau der Rübe ſeit 1840, 
reſpective ſeit der Einführung der Verbrauchsſteuer, von 5 Millionen 
Etr. auf ca. 75 Mill. Etr. geſtiegen. Damals betrug die Verbrauchsſteuer 
pro Etr. 3 Pf. und jetzt 80 Pf. pro Centner. — Zur Darſtellung eines Etr. 
Rohzuckers waren früher 18 Ctr. Rüben nothwendig, heut braucht man im 
Durchſchnitt 750 Pfd. Rüben, um 50. Klgr. fertiges Fabrikat herzuſtellen. 
Alle dieſe Fortſchritte, die jo tief einſchneidend in die polkswirthſchaftlichen 
Verhältniſſe fine, haben wir der Wiſſenſchaft, ſpeciell der Chemie, A 
Induſtrie und Landwirthſchaft, zu verdanken. — In einzelnen Kreiſen hörte 
man Ende Juni und Juli über Kranken und dadurch erfolgtes Eingehen 
der Rüben klagen. Der Grund dieſer Krankheit war in einem Wurzelleiden, 
dem ſogenannten Wurzelbrande (Rhizotomia violacea Tul) zu ſuchen. 
Bei dieler Krankheit geht die Wurzel in jauchige Zerſetzung über. Man 
hüte ſich deshalb, kranke Rüben weder auf dem Felde Bi laſſen, noch bringe 
male 5 unter die aufzuhebenden Rüben, weil ſehr leicht Infection 
tattfindet. 

Von unſeren Futterkräutern hat Rothklee am wenigſten den all⸗ 
gemeinen Erwartungen entſprochen. Luzerne, Esparſette haben, reichliche 
Erträge gegeben, ſelbſt Seradella iſt nicht zurückgeblieben. Mais iſt noch 
in voller Entwickelung und verſpricht reichliches Herbſtfutter, nur wie ge⸗ 
agt, Klee blieb bereits im Frühjahr zurück und ſcheint der zweite Schnitt 
aſt durchweg wenig Hoffnung zu Samenanſatz geben zu wollen. Selten 


waren die Rothkleefelder jo mit Kleeſeide (Cuscuta europaea) durchwachſen 


wie dieſes Jahr und dürfte es unter dieſen Ausſichten wohl ziemlich ſchwer 
werden, ſeidefreien Kleeſamen zu erhalten. Es ſcheint faſt, als wenn die 
ſo wichtigen Samencontrolſtationen bis jetzt noch wenig Einfluß auf die 
Verbeſſerung der Sämereien gehabt hätten. Nicht immer kommt dieſes 
Unkraut mit dem Samen auf das Feld, es kann auch durch Thiere oder 
Wind von Nachbarfeldern hin verpflanzt worden ſein. — Das Umgraben 
der von Flachsſeide befallenen Stellen iſt nie anzurathen, weil man dadurch 
den Samen mit unter die Erde bringt. Das Ueberſtreuen der über⸗ 
wucherten Stelle mit kurzem Stroh und das Anzünden deſſelben iſt zu em⸗ 
pfehlen, weil dadurch die Paraſiten mit allen Ausläufern getödtet und 
treßdem die Kleewurzeln nicht beſchädigt werden. Auch das vorſichtige 
Ueberbrauſen der mit Flachsſeide überzogenen Stellen mit ſehr verdünnter 
Schwefelſäure ift ein gutes Vertilgungsmittel. Auch Eiſenvitriol, 2 Pfund 
in 80 Pfd. Waſſer gelöſt, reinigt die befallenen Stellen. Nach 2 Tagen 
wird die Kleeſeide ſchwarz und ſtirbt nach mehreren Tagen vollkommen ab. 

Flachs, eine nur noch wenig in Schleſien angebaute Handelspflanze, 
hat dieſes Jahr einen zufriedenſtellenden Ertrag, ſowohl in Baſt wie an 
Körnern abgegeben. Der Flachs liebt einen lehmigen, noch mehr einen 
feuchten Sandboden und liefert er auf letzterem den feinſten Baſt. Ober⸗ 
ſchleſien iſt für ſeinen Anbau wie geſchaffen und müßte er bei kleineren 
Wirthſchaften vermittelſt Spatencultur gebaut werden. Die Erträge wären 
855 lohnend, da er in jeder Familie ſelbſt verarbeitet werden könnte. 

etzt wird nur noch in 5 Kreiſen Schleſiens lohnender Flachsbau getrieben 
und zwar Kreutzburg, Namslau, Oels und Polniſch⸗Wartenberg; weniger 
im Kreiſe Roſenberg, Lublinitz und Trebnitz. Früher trieb der größte Theil 
Schleſiens Flachsbau und noch in den vierziger Jahren dominirte der 
ſchleſiſche Flachsmarkt ſo ziemlich den Weltmarkt, während er heut auf Null 
geſunken iſt. In Wolle und Flachs hat Schleſien ſein früher unbeſtrittenes 
Preſtige vollſtändig eingebüßt. 

Der Getreidemarkt it ziemlich rege, denn der Import von den Nach⸗ 
barländern wächſt, während die hiejigen Producenten nur mit Saatdruſch 
beſchäftigt ſind und höchſtens Raps und Rübſen zu Markte bringen. Die 
Preiſe ſind bis jetzt noch für beide Theile zufriedenſtellend, aber ein ferneres 
Zurückgehen iſt wohl zu erwarten. Wir befürchten nicht, daß Amerika uns 
mit ſeinem Getreideſegen überfluthen wird. Die Gründe dafür ſpäter. 
Importirt wurden im Laufe der verfloſſenen Woche circa 2,340,280 Klgr. 
Getreide, exportirt wurden 1,410,190 Klgr. und blieben circa eine Million 
Klgr. außer der gewöhnlichen Landzufuhr am hieſigen Platze. 


Berlin, 1. Sept. [Producten ⸗Bericht.] Die Stimmung für Ge: 
treide auf Termine war heut mehr luſtlos als matt, jedoch 1 Preiß 
faſt durchweg gegen geſtern etwas verloren. Im Effeclivhandel war es 
ſtill; Weizen blieb feſt im Werthe gehalten, während Roggen und Hafer 
etwas billiger erhältlich waren. Gekünd.: 14,000 Ctr. Weizen, 4000 Gtr. 
Hafer. — Für Roggenmehl gab es reichlicheres Angebot, ſo daß die Preiſe 
ſich nicht behaupten konnten. Gekündigt 7000 Ctr. — Rüböl ſtellte ſich 
etwas höher im Werthe; die umfangreichen Kündigungen fanden prompte 
Aufnahme. Gekünd. 10,300 Ctr. — Spiritus genoß guter Frage, wobei 
etwas beſſere Preiſe angelegt werden mußten. 

Weizen loco 205 bis 240 Mark pro 1000 Kilogr. nach Dualität gefordert, 


neuer weißer mark. — M, neuer gelber — M. ab Bahn bez., per Sep⸗ 


tember⸗October 2322301) 23150 M. bez, per October⸗November 227 bis 
226½— 227 M. bez., per November⸗December 225 224½— 225 M. bez., 
per Janvar⸗ M. bez., per April⸗Mai 2251/5 bis 
226—225—225½ 


ebr. und Februar⸗März — n 

Mark bez. — Roggen loco 178 bis 186 Mark per 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 181—183 M. ab Bahn 
bez., feiner inländiſcher 184—185 M. ab Bahn bez., klammer inländiſcher 
178 M. ab Bahn bez., per September 179—180 M. bez., per September⸗ 
October 176% 175 J 17615 Mark bez., per October⸗November 171%, bis 
170¾ —171½ Mark bez., per Nopember⸗December 168 167/167 % M. 
bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 165½ bis 165 
is 105 ¼ M. bez. 5 f 
5 0 1000 Kilogr. gefordert, amerik. — M. ab Boden bez., per 
September und September⸗October 138/138 /½—138½ M., per October⸗ 
November 140 Mark bez., per November⸗December 142 M. bez., per April⸗ 
Mai 138½ M. bez. — Gerſte loco 150 bis 185 Mark per 1000 Kilogr. 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 bis 168 Mark per 1000 Kilogr. 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143149 M. bez., ruſſiſcher 
142—149 Mark Dede pommerſcher und mecklenburgiſcher 144 bis 150 Mark 
bez., ſchleſiſcher 143 bis 150 M. bez., böhmiſcher 143—150 M. bez., feiner 
weißer mecklenburgiſcher 156 bis 158 M. ab Bahn bez., per September⸗ 
October 143½—143¼ Mark bez., per October⸗November 144 M. bez, per 
November⸗December 144½ Mark bez., per April⸗Mai 150—148½ M. bez. 
— Erbſen, Kochwaare 184 —210 Mark, per 1000 Klgr., Futterwaare 165 
bis 183 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizen⸗ 
mehl Nr. 0 29,50 bis 28,50 Mi. bez., Nr. 0 und 1 28,50 bis 27,50 M. 
bez., Roggenmehl Nr. O 27,00 bis 26,00 M. bez., Nr. O und 1 26,00 bis 
25,00 M. bez., per September 24,00 — 23,80 —23,90 M. bez., per September: 
October 23,90—23,80—23,85 Mark bez., per October⸗November 23,55—23,50 
Mark bez., per Nopember⸗December 23,20 —23,15— 23,25 M. bez., per April⸗ 
Mai 22,65 Mark bez. — Oelſaaten. Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 
250 bis 263 Mark bez. — Rüböl loco 57,5 M. bg, ohne Faß 56,8 M. 
bez., per September 57,4—57,5—57,4 Me bez., per September⸗October 57,4 
bis 57,5—57,4 Mark bez., per October⸗November 57,6 Mark bez., per No: 

vember⸗December 57,7 Mark bez., per December⸗Januar — Mark bez. 
Spiritus loco ohne Faß 58,7 M. bez., per September 58,6—58,4—7 M. 
bez., per September⸗October 56,5—56,3 56,5 Mark bez., per October⸗No⸗ 
vember 55—55,3—55,2 Mark bez. per November⸗December 54,1—54,3 M. 
bez., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 54,5 —54,/— 54,6 
Mark bez., Mai⸗Juni — M. bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe wur⸗ 
den feſtgeſetzt: für Weizen auf 231½ M. per 1000 Klgr., für Mais auf 
1381, M. per 1000 Klgr., für Hafer auf 143½ M. per 1000 Wr für 
Roggenmehl auf 23,90 M. per 100 Klgr., für Rüböl auf 57,5 Mark per 


100 Klgr., für Petroleum auf 24,4 M. per 100 Klgr. 


Heft, 1. Sept. [Saaten markt.] We e 13,25 Gd., 18,27 
Br., per Herbſt 12,60 Gd., 12,63 Br. Mais per Mai⸗Juni 7,73 Gd., 7,80 
Br. Hafer per Frühjahr 8,35 Gd., 8,37 Br., per Herbſt 7,82 Gd. u. Br. 
Kohlraps 13½ Gd., 13%, Br. Die Offerte für alle Körnerarten war ſchwach. 
Weizen: 60,000 Umſatz, preishaltend; Roggen: 10,000 Umſatz, Preis unver⸗ 
ändert; Gerſte: 25,000 Umſatz, behauptet; Hafer und Mais feſt. Die 
Käufer waren aus Oeſterreich, Kärnthen und Krain, der Markt war von 
etwa 2500 Perſonen beſucht. Die Exporteure fanden die Preiſe zu hoch 
und kauften nichts. 


Niſhny⸗ Nowgorod, 27. Auguſt. [Bericht der Allgemeinen 
Deutſchen Han delsgeſellſcha tin Berlin.] In der Gewißheit einer 
allſeitig günſtigen Ernte in Rußland waren Verkäufer und Käufer noch 
deb lee als in den letzten Jahren erſchienen und der bisherige Verlauf 
der Meſſe läßt dieſelbe als eine durchaus günſtige bezeichnen. Der er⸗ 
heblich höhere Stand der ruſſiſchen Valuta kam hinzu, um Bezüge aus dem 
Auslande für die Ruſſen eher zu ermöglichen, während derſelbe anderſeits 
allerdings ausländiſchen Käufern für Rohproducte deren Einkäufe weſentlich 
theurer einſtehen laſſen wird. — Kalbfelle waren geringer als ſonſt zu⸗ 
geführt, da große Partien bereits vor der Meſſe an den verſchiedenen 
Sammelplätzen verkauft waren. Uebertriebene Forderungen der Inhaber 
bewirkten, daß bisher nur etwa die Hälfte der Zufuhr von ca. 150,000 
Stück verkauft wurde. Preiſe für Palpi 10—13, für Resnoi 22—23 Rubel 
per Pud. — Von Rindhäuten find 100—120,000 Stück zugeführt, meiſt 
eringe, für den Export 0 geeignete Qualität, welche von ruſſiſchen 
Berk zwiſchen 10—14 Rubel per Pud bezahlt wurden. — Roßhäute 
waren nur in etwa dem vierten Theil gegen vorjährige Meſſe herangebracht 
(60 70,000 Stück) und Preiſe demgemäß ſehr hoch. Man bezahlte geringe 
Qualität 3—4 Rubel per Stück, während für beſſere Kaſaner 4½—4½ 
gefordert wird. — Ziegenfelle in großer Quantität vorhanden, trotzdem 
aber ſo boch im Preiſe gehalten, daß der Abſatz hierin bisher gering war. 
— Rauchwaaren. Der Verkauf von amerikaniſchen Zufuhren ging na⸗ 
mentlich in Folge der Eingangs erwähnten Umſtände erheblich beſſer als 
im vergangenen Jahre. Ebenſo ging europäiſche Landwaare gut ab, 
ruſſiſche Rauchwaaren, namentlich Fee und Perſianer, brachten 20 pet. 
über vorjährige Preiſen, während weiße Haſenfelle beinahe 80 
Procent der vorjährigen abnormen Preiſe einbüßen mußten. 
Wollen. Bei erheblich kleiner, aber qualitativ beſſerer Zufuhr, als im 
Vorjahre, ſtellten ſich die Preiſe voll um 10 % höher als im Vorjahre, 
alle Sorten waren gleichmäßig begehrt und feſt gehalten. Kameelwollen 
und ſibiriſche Kuhhaare waren in guter Frage, namentlich für Amerika, 
und holten ebenfalls beſſere Preiſe bei fortdauernder Nachfrage. — Pferde⸗ 
haare, wovon die Vorräthe in Deutſchland faſt pollſtändig geräumt waren, 
blieben in allen Gattungen für amerikaniſche, Londoner, Hamburger und 
Berliner Rechnung ſehr geſucht und erzielten Schweifhaare mehr als zehn 
Procent, Mähnen etwa 15 pCt. mehr als im Vorjahre. — Thee war ſo⸗ 
wohl in Kjachta⸗ als Canton⸗Waare ſtark zugeführt, fand aber trotzdem — 
allerdings namentlich in den billigeren Sorten — guten Abſatz. — Manu⸗ 
facturen aller Art gingen gut ab zu Preiſen, welche den Fabrikanten — 
die überwiegende Mehrzahl aller zum Verkaufe geſtellten c iſt be⸗ 
reits ruſſiſchen Urſprunges — guten Nutzen laſſen müſſen, nur für Tuche 
mußten unter dem Eindrucke zu ſtarker Zufuhr kleine Conceſſionen im 
fg gemacht werden. — Zahlungen gingen bisher gut ein und der Zins⸗ 
51 e ſtellte ſich nach hieſigen Verhältniſſen mäßig auf 
5½ 7 ½ pet. 


$ Frankenſtein, 31. Aug. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 
markt wies eine ziemlich reichliche Zufuhr auf. Weizen, beſter Sorte, ſowie 
Erbſen erzielten eine Preisſteigerung um 80 bezw. 40 Pf., während Roggen 
und Gerſte, letztere mit unweſentlichen Abweichungen zu den vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen abgegeben wurden. Dagegen fiel Hafer im Preiſe um 50 
bis 80 Pf. Amtlich notirte man: Weizen mit 18,20—20,70—23,20 Mark, 
Roggen mit 15,90 —16,50—17,00 Mark, Gerſte mit 12,60—14,70—15,60 M., 
Hafer mit 11,50 —12,10—12,50 Mark, Erbſen mit 17,30 Mark, Kartoffeln 
mit 4,30 Mark, Heu mit 5,25 Mark, Stroh mit 3,50 Mark für 100 Kilogr., 
Butter (1 Klgr.) mit 2 M., Eier (das Schoch mit 2,40 M. — Die Witte: 
rung der perſtoſſenen Woche war während der erſten Hälfte ſchön, dann bis 
heut unbeſtändig, meiſt trübe und regneriſch. 


N Schifffahrtsliſten. 

Glogau, 31. Aug. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 27. Auguſt: Guſt. Nitſchke und Reinh. Müller von Stettin mit Gütern 
und Mais nach Breslau, Dampfkahn „Koinonia“, Steuermann Wilhelm 
Bretag, mit drei Schleppkähnen, von Stettin mit Gütern nach Breslau; am 
28.: Guſtav Senftleben von Berlin mit Gütern nach Breslau; am 29.: 
Wuttig bon Stettin mit Petroleum nach Maltſch, Auguſt Fiſcher, Karl 
Burchardt, Ernſt Unger und Wilhelm Brünner von Stettin mit Gütern 
nach Breslau, Gottlieb Schütz von Frankfurt mit Roheiſen nach Breslau, 

oh. Heretſch von Berlin mit Dachpappe nach Breslau; am 30.: Friedrich 

eeliger von Berlin mit Gütern nach Breslau, Auguſt Furchner von Glogau 
mit Kohlen nach Köben, Heinrich Gurſchke, Paul Nuß, Karl Ferdinand und 
Gottlieb Schmidtke von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Sept. 1 2. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (O. ＋ 229,5 + 16, + 13, 
Luftdruck bei 0° (mm) 7465 7458 743449 
Dunſtdruck (mm) 9,0 10,7 9,5 
Dunſtſättigung (pCt.) - 44 75 86 
Wind SO. 1. O. 1. O. 1. 
Wetter. 1 heiter. bewölkt. trübe. 
Wärme der Oder (O.) 175,6. 


Hamburg, 1. September. (Ziehung der Hamburger 1846er 
Prämien⸗Anleihe.] 105,000 Mk. Banco Nr. 26,399, 10,000 Mark Nr. 
31,141, 6000 Mark Nr. 57,126, 4000 Mark Nr. 57,128, je 3000 Mark Nr. 


33,826, 33,833, je 2000 Mark Nr. 38,809, 52,173, 90,997, je 1000 Mark 
Nr. 11,687, 14,333, 94,609, je 800 Mark Nr. 11,602, 52,188, 90,986, je 


400 Mark Nr. 38,810, 53,566, 77,089, 87,164. 


ai⸗Juni — M. bez. — Mais loco 139—144 M. nach 


ſonat, durch 


Augsburg, 1. September. [Prämienziehung der 
7 Fl.⸗Looſe.] 3500 Fl. Nr. 68 Serie 2103, 1000 Fl. 
je 100 Fl. Nr. 51 Serie 244, Nr. 82 S g 
Serie 1613, Nr. 6 Serie 1975, Nr. 40 Serie 2032, Nr. 72 Serie 2032, Nr. 
75 Serie 2032, Nr. 99 Serie 2032, Nr. 77 Serie 2103, je 70 Fl. Nr. 30 
Serie 748, Nr. 19 Serie 1354, Nr. 23 Serie 1787, je 50 Fl. Nr. 56 Serie 
172, Nr. 95 Serie 244, Nr. 74 Serie 748, Nr. 28 Serie 1643, Nr. 34 Serie 
1815, Nr. 53 Serie 1815, Nr. 87 Serie 1975, Nr. 9 Serie 2103, Nr. 69 
Serie 2103, Nr. 85 Serie 2103, je 40 Fl. Nr. 43 Serie 244, Nr. 98 Serie 
748, Nr. 11 Serie 1354, Nr. 49 Serie 1975, Nr. 79 Serie 2103, je 30 Fl. 
Nr. 24 Serie 244, Nr. 48 Serie 748, Nr. 88 Serie 1354, Nr. 30 Serie 
1643, Nr. 43 Serie 1643, Nr. 45 Serie 1643, Nr. 64 Serie 1643, Nr. 98 
Serie 1643, Nr. 42 Serie 1787, Nr. 49 Serie 1787, Nr. 58 Serie 1787, 
Nr. 1 Serie 1815, Nr. 15 Serie 1815, Nr. 58 Serie 1815, Nr. 91 Serie 
1815, Nr. 10 Serie 1975, Nr. 99 Serie 1975, Nr. 1 Serie 2032, Nr. 36 
Serie 2032, Nr. 66 Serie 2032. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. [Neichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Die vormalige Bropinziale 
Gewerbeſchule 10 Halle war von der See als Stants- 
anſtalt gegründet worden, nachdem die Stadtgemeinde Halle mit Rück⸗ 
ſicht auf für ſich davon erhoffte Vortheile eine zu deren Unterhaltung vom 
Fiscus verlangte Beihilfe zu leiſten verſprochen hatte. Die Schule ver⸗ 
mochte ſich jedoch nicht zu halten und ſie wurde nach einiger Zeit von der Re⸗ 
gierung wieder aufgelöſt. Die lebenslänglich angeſtellten Lehrer der nunmehr 
aufgelöſten Anſtalt bezogen ihr Gehalt weiter, ohne in der Folgezeit ein 
anderes Lehramt zu verwalten. Die Regierung ging von der Meinung 
aus, daß die an der aufgelöſten Schule betheiligt geweſene Stadtgemeinde 
auch für die Folge der Auflöſung, die Weiterzahlung der Gehalte an die 
Lehrer, gemeinſchaftlich mit dem Fiscus einzutreten habe, und beanſpruchte 
von der Stadt einen Beitrag zu dieſen Gehaltszahlungen, entſprechend dem 
Beitrage, welchen die Stadtgemeinde zur Unterhaltung der Schule zur Zeit 
ihres Beſtehens geleiſtet hatte. Die Stadtgemeinde verweigerte die Leiſtung 
des beanſpruchten Beitrages, da ihres Erachtens mit der Auflöſung der 
Schule ihre Beitragspflicht aufgehört hatte. Die vom Fiscus gegen die 
Stadt Halle erhobene Klage wurde vom Oberlandesgericht zu Naumburg 
abgewieſen und die Reviſion des Fiscus wurde vom Reichsgericht, IV. Civil⸗ 
Urtheil vom 21. März 1881 zurückgewieſen, indem es begrün⸗ 
dend ausführte: „Die Dauer der von der Stadt zur Unterhaltung der 
Schule übernommenen Verpflichtung war, worin dem 2. Richter beizuſtimmen, 
lediglich von deren Fortbeſtehen im ſtädtiſchen Intereſſe bedingt. Jene Ver⸗ 
pflichtung hat daher mit dem Fortfall dieſes Intereſſes bei Aufhebung der 
Schule ihr Ende erreicht. Der eingetretene Fall, daß die Schule ſich nicht 
halten konnte, und jetzt, nach ihrer Auflöſung, auf lebenslang daran an⸗ 
geſtellt geweſene Lehrer vorhanden ſind, die kein Amt zu verwalten, aber 
ihr Gehalt zu fordern haben, iſt nicht vorgeſehen und im Voraus nicht be⸗ 
ſtimmt worden, wen dieſe Nachtheile treffen ſollen. Die Beklagte, deren 
Verpflichtung ſich auf die Beihilfe an der Unterhaltung ihrem Intereſſe ent⸗ 
ſprechend beschränkt hat, kann dafür umſoweniger verantwortlich gemacht 
werden, als die etatsmäßige Anſtellung jener Lehrer nicht von ihr ausge⸗ 
gangen oder mit bewirkt worden iſt. Es iſt daher auch von keinem Einfluß 
ur Sache, daß die Beklagte der Aufhebung der Schule auf den desfallſigen 

orfchlag der zuſtändigen Regierung nicht widerſprochen hat.“ 


Augsburger 


= [In Bezug auf Aſſecuranzangelegenheiten] hat das Reichsgericht 
unterm 8. Juli d. J. eine beachtenswerthe Entſcheidung dahin getroffen, 
daß, wenn Jemand ſeine bei einer Berfiherungsgefellfihaft gegen Feuer 
verſicherten beweglichen oder unbeweglichen Sachen an einen anderen ver⸗ 
kauft, ohne daß damit zugleich eine Veränderung des Orts, der Auffſicht, 
der Art der Aufbewahrung oder der Nachbarſchaft verbunden iſt, die Ver⸗ 
ſicherung im Geltungsbereiche des Preuß. Allgemeinen Landrechts geſetzlich 
auf den neuen Eigenthümer übergeht, fen keine gegentheiligen Abma⸗ 
1 0 in der Verſicherungspolice getroffen worden ſind. Der neue Eigen⸗ 
thümer iſt aus dem mit dem Vorbeſitzer der Sachen geſchloſſenen Verſiche⸗ 
ade der der Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber in gleicher Weiſe wie 
bisher der Vorbeſitzer berechtigt und verpflichtet; auch iſt der Vorbeſitzer in 
dieſem Falle verpflichtet, an den neuen Eigenthümer die Police zu cediren. 


Aus den Gerichtsſälen. 

Hamburg, 29. Auguſt. Heut Morgen ſollte endlich der Fall Haar⸗ 
burger — man wird ſich erinnern, daß es ſich um die große Defraudation 
von 160,000 Mk. handelt, welche H. der hieſigen Vereinsbank zufügte — 
zur Verhandlung kommen, nachdem die Unterſuchung in dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht weniger als 10 Monate gedauert hatte. In letzter Stunde wurde 
aber die Verhandlung durch das Ausbleiben des als Zeugen geladenen 
Directors der Norddeutſchen Bank, des Herrn Schinkel, vereitelt; der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt glaubte auf die Anweſenheit des Herrn nicht verzichten zu 
können und ſtellte deſſen Fernbleiben als ein rückſichtsloſes, ja direct doloſes 
dar und beantragte deshalb die Zwangsvorladung des genannten Herrn, 
feine Verurtheilung in 300 Mk. Geldſtrafe und in die Tragung der event. 
durch ſeine la un entſtehenden Koſten. Der Gerichtshof ſchloß ſich den 
Ausführungen des Oherſtaatsanwalts durch Gerichtsbeſchluß an und ver⸗ 
urtheilte Director 50 lle in dieſe härteſte Strafe, welche nach der Straf⸗ 
proceßordnung ($ 50) überhaupt gegen einen ausgebliebenen Zeugen zu⸗ 
läſſig iſt. Director Schinkel befindet ſich übrigens auf einer Erholungsreiſe 
im Schwarzwald; von dort hat er ein Schreiben an die Staatsanwaltſchaft 
gerichtet, dem ein von Dr. Römer in Stuttgart ausgeſtelltes Zeugniß bei⸗ 
lag, nach welchem Herrn 72 5 eine lange Eiſenbahnfahrt nicht zuträglich iſt. 
Dieſes Schreiben erhielt die Staatsanwaltſchaft durch Vermittelung des Schin⸗ 
kel'ſchen Anwalts, der es vorgezogen hatte, ohne Couvert daſſelbe zu ſchicken, 


jedenfalls auf Aufforderung feines Clienten, der das Schreiben einfach das 


tirt hatte: „Schwarzwald“, vermuthlich um einer nochmaligen Citation zu 
entgehen. Außerdem aber hatte Herr Sch. die Unvorſichtigkeit begangen 
dem Gerichtsvollzieher, der die Vorladung ihm überbrachte, zu ſagen, da 

es ihm gar nicht einfalle, ſich ſeine Ferien durch den Proceß Haarburger 
verderben zu laſſen. Dieſer Umſtand trug natürlich das ſeinige zu der 
ſtrengen Verurtheilung bei. Dem Herrn Director der Norddeutſchen Bank 
dürfte es paſſiren, daß, wenn er nicht ſofort ſeine Adreſſe wiſſen läßt, ein 
Steckbrief hinter ihm erlaſſen wird. — Die Verhandlung der Affaire Haar⸗ 
burger wurde auf den 16. September vertagt. 


[Eine Frau, welche durchaus als Modell ſitzen will.] Das ehe⸗ 
liche Unglück eines Malers führte Freitag zu einer pikanten Verhandlung vor 
der Parifer Strafkammer, über welche die „Gazette des Tribhunaux“ berichtet: 
Der Maler Grippart hat ſeine Frau wegen Ehebruchs belangt. Präſ. (zu 
der Angeklagten). Sie haben verlangt, daß das Gericht Erkundigungen 
über Ihren Ehemann einziehe. Dies it geſchehen und allenthalben wurde 
übereinſtimmend ausgeſagt, daß Grippart ein höchſt braver Menſch iſt, der 
Sie ſehr glücklich machte. — Ang. Sehr glücklich? Das iſt Geſchmackſache. 
— Präſ. Was konnten Sie denn mehr verlangen? Er ſorgte für alle Be⸗ 
dürfniſſe des Hauſes, er hat Sie nie gemißhandelt; er war ein Muſter von 
einem Gatten. — Ang. Ach, Herr Präſident, da rühren Sie gerade meine 
alte Wunde auf: auch ich hätte das Muſter einer Ehefrau fein mögen. -— 
Präſ. Das wäre Ihnen doch ſehr leicht geweſen. — Ang. Nicht fo leicht, 
als Sie glauben. Mein Mann hat mir niemals erlauben wollen, ihm als 
Modell zu ſitzen; ich hätte fo gern auf feinen Bilpern figurirt, damit man 
ſagen konnte, ich ſei ſein Ideal geweſen. Und wenn ich dann wieder da⸗ 
ran dachte, daß er ſtundenlang mit Frauenzimmern eingeſchloſſen blieb, die 
ſich auf einen Wink von ihm zeigen, wie die Natur ſie geſchaffen hat, nein, 
das konnte mir nicht paſſen. — Präſ. Sie willen recht gut, daß eine Frau 

u ihrem Manne Vertrauen haben ſoll. Und dann ein Modell für einen 
Maler, das hat gar kein Geſchlecht. — 1 1 Der größeren Sicherheit wegen 
babe ich ihn doch gebeten, lieber nur noch Männer zu malen. — Präſ. Ja 
wohl, und wenn er dies that, guckten Sie durch das Schlüſſelloch. — Ang. 
Nein, wie man nur fo etwas behaupten kann! — Präſ. Noch mehr, eines 
ſchönen Tages ließen Sie ſich von einem jungen Menſchen, der fete Manne 
als Modell diente, den Hof machen. — Ang. Sie jagen ja ſelbſt, daß die 
Modelle kein Geſchlecht haben? — Präſ. Gewiß, aber Sie ſind kein Künſtler. 
— Ang. Das kann ich nur in meinem Intereſſe bedauern. Das Gericht 
verurtheilte Frau Grippart zu zwei Monaten und ihren Mitſchuldigen in 
contumaciam zu drei Monaten Gefängniß. 


Der Repetiteur des Lyceums in Aix, Francois Puidereux, ſtand dieſer 
Tage vor den Geſchworenen unter der Anſchuldigung, einen ſeiner Col⸗ 
legen mit einem Revolver erſchoſſen zu haben. Der Angeklagte, ein 
„Piré“, wie man ihn in der franzöſiſchen Schulſprache nennt, war der 
Gegenſtand der mehr oder minder derben Scherze von Schülern und Colle⸗ 

en, in ſeinem geplagten Stande eines der geplagteſten Opfer. Unter 
einen Verfolgern zeichneten ſich die Repetiteurs Autron, Aubin und Jaſſot 
aus. Eines Tages, als es wieder ſehr arg mit ihm getrieben worden war, 
erſchien Puidereux ſehr aufgeregt, beim Frühſtück ging er auf dieſe ſeine 


een 


\ „ Ne. 91 Serie 172, 
erie 748, Nr. 60 Serie 748, Nr. 71 


x Be 


Collegen zu, hagterab 

ihre Beleidigungen z kan den wollten. Als die Drei mit Hohn ant⸗ 
worteten, zog Puidereux einen Revolver heraus und gab zwei Schuüſſe ab, 
der eine traf Jaſſot tödtlich, ehe der dritte Schuß fiel, wurde der Thäter 
entwaffnet. Vor den Geſchworenen gab der Angeklagte ſeine tiefe Reue zu 
erkennen und die Geſchworenen beantworteten die Schuldfrage vernei⸗ 
nend. Er wurde freigeſprochen und entlaſſen. 


Berliner Börse vom 1. September 


Fonds- und Geld-CSurse. 


Wechsel- Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 110150 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 1168,89 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 9% bz do. 40. 2 K. 3 167,90 ba 
do. do. 1876. 4 101,10 bz London I Lstr. 8 T.!& | 2049 bz 
Staats-Anleihe .... - 4 118675 bzB 0. OS en genere 3M.|4 | 20.28 dz 
Staats-Schuldacheine . 3½ 3906 bz Paris 100 Frcs.......| 8 T. 4 | 81,18 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 154 00 bz do. . 2 NM. 4 80.65 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103 30 bz Petersburg 100 SR....| 3 W. s 217.25 bz 
Berliner 4½ 103 90 bz ao. do. . 3 M. 6 215.75 bz 
Pommersche. . 34½ 91 80 bz Warschau 100 SR. 8 T. 6 218 25 bz 
do. 4 110075 ba Wien 100 FI. 8 T. 4 173,30 bz 

„ 4½ 102 75 G n 2 M. 4 172.30 bz 


do. eye 
“ do.Lndch.Ürd |41/, 
4 100 50 bz 


Bl — 


Posensche neue 


A Kurh. 40 Thaler-Loose 300,25 8 
Schlesische 


Badische 35 Fl.-Loose 215,00 B 


Rentenbriete, ‚Pfandbriete, 


Undach. Central. .|4 100,20 bz Braunschw. Prämien-Anleihe 162,50 bz 

Kur- u. Neumärk. ! 101,10 8 Oldenburger Loose 152,75 B 

Pommersche ...|4 [101,25 bz 2 

Posensche ..... 4 100,0 hz Docatenk Dollar 4,23 G 

Preussische . . . 4 [18075 55 Sover. 20,43 ba Oestr. Bkn. 173,50 bz 

Westfäl, u, Khein. 1 0100 ba Napoleon 16.23 bz do. Silbergd. — — 

Sächsische 4% fate Imperials 16,71 @ Russ. Bkn. 218,20 oz 

Schlesische Kae 1 1010 8 

ische Präm.-Anl. 35, 7 
Baierische Främ-Anl. 4 145.10 8 Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Baier 2 
r Divid, pro] 1879 1889 

erregen 5 12 8040 85 A AN, N Fin 80 h 11140 be 6 

Achs. 2 5 Berg.-Märkische.. . 4 8 23,30 etbz 
er Berlin-Anhalt ...| 5 6 4 1133,60 bz& 
Hypotheken-Gertificate, Berlin Dresden. 0 % 4 20530 b26 

KruppschePartial-Obl. 410 78 b ] Berlir-Görlits . 0 4 | 35.75 etbz@ 

eee 5 Ia 10580 0 Berlin. Hamburg . 14% 1 1 55 650 

ce 1 5 Berl.-Fotsd-Mag — 

DeutscheHyp.-Bk..Pfb 4½ 00 G Berlin- Stettin .. 4% | 48/4 4% 112,00 bag 
e ee en 0 0 5 Böhm. Westbahn. 6 5 133 50 bzG 

dare ont BC 100 % | Breslskreib, .....| %, | Asjı 1 [10649 ba 

o. rückzb. 575 575 5 46 15100 @ 
4e. do, „40, 150 % ber eder 4 ja 14825 b 

Unk. l. d. Pr. Bd. rd B. 5 130.50 6. Gal. Carl-Ludw. B. 7,188.| 773814 139.00 bz 

Kündb.Hyp. Schuld, do. [5 10950 bz Halle-Sorau-Gub. 6 0 4 2480 bz 

Hyp-Anth.Nord.G-C-B 5 60 0 8. Kaschau-Oderberg A 4 4 640 b26 
do do. Pfandbr. . 5 100 90 bz Pr 70.60 bz& 

Briefi 5 109.80 b Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 5 60 bz 

BAR: . m Eon 5 108900 05 Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 1 2205 5 

0. BE HE 5 Märk.-Posener 0 0 5,60 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 123 50 bz 2 8 B Et 

„ z, it. dr e ag ee de Nafne Tadwigen. 4 4 4 1050 b2 
40.50% Pf.rkzlbr.m. 10 ö 169,30 & Niederschl Märk. 4 4 1 10200 beB 
40.4 ½ do. do. m. 0 4 ½ 104 80 bz Oberschl. 4.0. P. P. 02% 104% 8½ 247,5 bz 
0,40% do. do. m. 100 [497 00 b26 SE EEE 9% 104 312 196,78 bz 

Heininger Präm.-Pfdb. 4 121 20 bz Oeésterr.-Fr. St.-B. 6 Bela: 616.00.617,06 

En An Oest.Nordwestb. .| 4 4½ |5 1398.00 ba“ 

Schl. Bodener.-Pfäbr. 5 105,0 b2G | Gest.Südb.(Lomb.) 0 4 |257,00-254,50 

1 
add Bod brd. ad 5038506 Ostprenss. Südb.. 0 % |4 | 6290 bz 
IS ELSE 2 Rechte-O.-U.-B. . „| 730 71½ % (167 50 bz 
do. do. 4½ 101,60 etbzB. Reichenberg P 1 72 10 b 
g-Pard. | 4 4 4½ 72 2G 
22 N i 7 51 1,1162 5 
Ausländische Fonds. do.LieB.(fegan)| A 4 4640 80 be 
Best. Silber-R-ltafk- 4 % 64% bzB | Rhein-Nahe-Bahn| e |0 |4 | 1725 bz 
do. e 810 be Rumän. Eisenbahn 36% 3½ 3½ 64% bag 
an NS 1 Hay.) 6660 bz SchweizWestbaln| 0 |0 4 | 3325. bz 
Ö N 5 5 N Stargard-Posener „| 41 4½ 4½ 103,50 bz 
ao. öder Präm. Anh . 4 |11550 B Thüringer Lit. A. | 818 | 91% 4 „1100 be 
Anl. v. 60 . 5 125,76 bzG 2 = 
do. Nott, An v. 60. n Warschau- Wien . 11% 10 4 1264,50 B 
40. Gier Loose . |ziehung: > eee 4 1 e eee! 
0. © ... . . 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 5 156 00 bz 2 72 5 
40. do. 1866 [ö 1040 530 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Orient-Anl.v. 18776 | 6140 bz 8 De L 
0. ir 4, 180% | 6150 126 Berli Gelee: 5, % % | 4700 D2G 
ds. r. 1871 5 i 40 b Breslau-Warschau 0 1½ [ | 56,75 bzB 
ao, Engl v. 1872 — 90 40 52 Halle-Sorau-Gub. 3½ |5 |ö 98, 75 bz 
40. gene 1877. % 930 bas I Kohlfurt-Kalkenb, | 0 0 6 6290 bzG 
e Märkisch - Posener 5 5 115,00 bzB 
40. do. use 2 Magdeb.-Halberst.| 3½ | 31, 3½ 88,10 bz@ 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr, 5 85.20 bzB r 585 
5 7 51 do. Lit. C.] 5 5 125,25 B 
do. Cent.-Bod.-Cx.-Pfd 5 | 7675 b Marlonbıe -Mlawa lo 5 5 101.75 620 

Russ. Poln, Schatz. Obl. 383 20 02 Ostpr Südbahn 5 2½ 6 300 bz@ 

Poln. Pindbr. IL. Em. 5 | 66,10 bz Oels-Gnesen. ...|0 10 5 4825 b26 

Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 5750 Gn. b. |. 3 981, 5 0.60 hr 

ik, rück 1881 | 2 Posen-Kreurburg . | 23]; 2 5 70,60 bz& 

a Anleihe s — [2 Rechte O. U. B. ] The |}, 5 6700 brG 

Lal. 60 Anleihe .. ö | 9020 ba Ne,, a ee ei 

Raab-Graz.I0Thlr.-L. 4 | 96,60 52 RB RE e EHE FR SE 

Rumänische Anleihe 8 [113,60 bz 2 25 

-Rumän, Staats-Oblig. 6 102.99 bzö 

Türkische Anleihe . kr. | 1730 bz Bank-Papiere, 

Ungar. Geldrente . . 6 |102,40-50 bz2 Ang. Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 91,90 520 
do. do. 4 | 77,50b2-60bB | Berl, Kassen-Ver. | 8%, 9% % 196,0% B 
@o, Papierrente . 45 77 30 Berl. Handels-Ges, | 5 5½ 4 122,00 b2G 
do. Loose (N. p. St.) tr. 288 80 bz Brl,Prd,-u.Hdls.-B. | 4½ 4½ 477,00 bz 

Ung. Invest.-Anleihe 5 — — Braunschw. Bank | 4½ | 42/3 4 | 97.09 bz@ 

Ung.50St,-Eisnb.-Anl, 5 11900 bzG IBresl. Disc. Bank, 5½ 7 4 10940 bz 

Finnische r.-Loose 5 Bresl. Wechslerb, | 6 62/3 [4 |109,46 bz 

Türken-Loone 45,75 bz Coburg.Cred.-Buk. | 5 3 |4 92550 bd 

Pi 5 = Danziger Priv.-Bk. 5 5½ 4 110.00 G 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst, Creditbk. | 91a | 91, (4 1169.10 bz 
„Märk. Serie II. 4½ — — Darmst. Zettelbk. 5½ 5½ 4 111,00 R 
e e 315 93,25 bz& Dessauer Landesb, | 6 ᷑ | 7 4 123,00 bzB 
do: 87 11 41% 10126 B Deutsche Bank . 9 10 4 [169,10 ba 
do. Hess. Nordbahn 5 [103,30 B ya s 5 17 169700 bs 
in-Görli 4% 110250 6 0.Hyp.-B.Berl, 55. 93.06 
ee 1b B. 405 102,50 0 Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 218.00 bzG 
do. Lit, C. a), 102,50 8 do. ult. 10 10 4 1218.75-218,50 
-Freib, Li 5 — — Genossensch.-Bnk. | 7 73/4 |4 1134,60 G 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 4½ 40 1 4 4 
90 ge 41010500 @ Goth. Gründéredb. 5 | 511 4 10000 @ 
de do. aus 10260 6 do. junge 5 5½ 4 97.50 B 
do do. K. 4½ 102 60 6 Hamb. Vereins-B. 7 685 4 23,50 6 
de von 1876 |5 06 15 bıB Ba ee e e eee 
lau-Warsch 5 104 00 inigsb. Ver.-Bnk, \ 

LETTER: 4 100 50 8 Lndw.-B. Kwileeki | 42½ — 4 7400 G 

7 ; 320 by Leipz. Cred.-Anst. | 10 9 4 1164,90 @ 
do. „ Lit. B. 4½ 03 20 bz 1 pP 5 Bank 10 8½% 4 4125 ba 
do, 2... IV. 4 100 80 bad Luxemburg, 2 2⁵ 

do. . . . V. 4 100 50 bz& Magdeburger do. 5½¼½ | 54, 4 117,25 bz 

Aalle-Sorau-Guben . 4% 104 00 bzB Meininger de. 0 5 4 105,00 etbzB 

Märkisch-Posener . . 4½% 102,09 G Nordd, Bank . . 10 |10 4 19400 G 

Niederschles.-Märk. I. 4 101 00 8 Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 57,00 bz 

A iel Ey Oberlausitzer Bk, | 42 65/5 j4 | 97.56 8 
b h 4 8 8 
do. Obl. Lu. II. 4 101 00 bz Oest, Cred,-Actien 11 11½ [4 |611,00-609,50 
do. Obl. III. . 4 101,00 6 Ungar. Credit 12½ 9/4 — — 
Oberschles. A. 153 Posener Prv. Bank 7 71% 4 |128,00 B 
do. B ai et Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 6% 4 110,76 bz 
eee Pr. Cent.-Bod,-Crd. | 9½ | 811 4 12450 b26 
do. 5 4 . — Preuss. Immob,-B. | — 710% 4 116,25 bz 
do, Eileen 3 ½ 9350 6 Sächs. Bank ,...| 6 6% 4 125.00 G 
do. Aeg 11 103 25 bz Schl. Bank-Verein | 6 6 4 12350 etbzG 
do 89 ah — — Wiener Unionsbk. | 6 7 4 — — 
do. H.. 4½ 003 50 8 
do, von 1873 4 en 
do, von 1874 . 4 ½% 104 00 8 In Liquidation, 
do von 1879 .4½ 105 25 bz Centralb, f. Genoss, | — | — le: 12,00 @ 
do, von 1880 „41110413 @ Thüringer Bank. — — |fr. | 93,00 B 
do. Brieg-Neisso 4 — — 
do, Cosel-Oderb. 5 — — 
Alan Industrie-Papiere. 0 
do. do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb. -G. 0 0 44 4,25 bz 
0. 0. III. Em. 4½ — — Ark. Sch. Masch. . 2 
d do. III la Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 32.10 bz& 
‘ do. Närschl.Zwgb. 317 9175 6 Nordd. Gummifab, | 1½ 0 4 56,00 bz 
- Ostpreuss, Südbahn. 41/3102 * GC 
‚Bechte-Oder-Ufer-B, .41/,1103 50 d Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 219 4 | 30,00 bz 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 960 G 
"Vharkow-Asowgar. , . ls 9550 bz Bismarekküste 2 11 5 1 1 0 5 5 
do. do. in Pfd. Strl. |& 9260 G ounersmarkhütt. 2 1 2 

Oharkow-Iremen. gar. 5 95 25 bz@ Dortm. Union — 4 15,10 6 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 9240 bz do. St.-P. Lit. A. 2 — 6 91,75 bz 

‚Bjäsan-Koslow gar.. . |ö 101 00 57 Knien u. Laurah. 600 = 1 9945 A: 

Dux-Bodenbach ... . 8725 bz auchhammer — 7 
do. II. Em. 9 86,00 bz Marienhütte 4 0 4 54,00 bz& 

rag Dünn {r, | 7300 bz Cons. Redenhütte. | 8 — 4 103,50 G 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 | 9350 bzG do. Oblig. 6 6 6 107,00 bz 

do. do. neue 5 9380 baG | Schl.Kohlenwerke | — . 4 16 26 E 

Kagchau- Oderberg. . |ö | 8200 bz Schl. Zinkh.-Actien 5½ | 51, 4 | 99,90 B 
do. Gold-Prior.. 5 88 50 b26 do. St. Pr.-Act. 5½ | 5½ 4½ 10,00 8 

Ung. Nordostbahn . 6 | 79.40 hzB do. Oblig. 5 65 5 108,00 ban 

Ung. Ostbann 5 178.90 bz Oppeln. Portl. Cem. ala | — 467.00 8 

Lemberg-Czernowitz .|ö | 51.30 B Groschowitzer do. | 4 61/5 4 | 75,00 E 
do, do. IL./5 | 85,00. G Vo Bergb. 0 0 4 | 72,00 B 
do, do. II.|5 | 82.20 B Vorwärtshütte. .. 1 
do, do. IV. 5 82,40 bz 

Mährische Grenzbahn |5 | 73.50 G Bresl. E.-Wagenb. | 31, | 6%, 4 | 32,50 bzB 

Mehr man n a fr, 44.25 bzB 95 Stra and 61 515 i 12270 Bi 
tonpr.Rudolf-Bahn . 5 | 85.60 bz@ 0. asßenD. » 4 2 745. 

Oesterr.- Französische 3 383,25 bz6 Erdm, Spinnerei . 0 9 43475 B 
“do, do. II. 3 380,00 B Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 85.25 6 
a0. züdl. Staatsbahn 3 288,75 bzG | Hoffm.'sWag.-Fabr | 2 2 4 62,25 G 
do, neue 3 28878 bz6 O. Schl. Eisenb.-B. | 0 0 4 41.25 6 
do, Obligationen 5 99.90 B Schl. Leinenind.. | 6 — 4 98,00 G 

Rumän. Eisenb.-Oblig. 6 100,80 bzB do. Porzellan..| 2 8 4 [25.75 E 

Wardckau-Wien II. 5 103% B Wilhelmsb. MA. 0 0 |4 | 5280 8 

do, III. . . 5 |102756 

do, IV.. 15 10275 6 9 5 — 

10. V. . 45 10280 8 Bank-Discönt 5 pt. 
40. VI. . Is 104 00 G Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 


ie ſich auf einen anderen Fuß mit ihm ſezen und 


Kaiſer am offenen Fenſter ganz anhörte. 


Telegramme. 
Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Hannover, 1. Septbr., Abends 8 Uhr. Auf einer Wieſe ſüd⸗ 
lich vom Reſidenzſchloſſe wurde ein großes Freudenfeuer vom Krieger⸗ 
und Turnverein und den Feuerwehren abgebrannt, dann fand ein 
großer Fackelzug vereint mit den Fabrikarbeitern und den Liedertafeln 
vor dem Schloß ſtatt, dort eine Serenade der Liedertafeln, welche der 
Die Feier ſchloß mit einem 
enthuſtaſtiſchen Hoch auf den Kalfer. Abends war das ſchönſte 
Wetter. . 

Wien, 1. Septbr. Wie die „Polit. Correſp.“ mittheilt, wurde 
in der heutigen Sitzung des Generalraths der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank ein Beſchluß des Executio⸗Comites zur Kenntniß gebracht, wo⸗ 
nach die Geſammtdotation der ungariſchen Bankplätze vorübergehend 
für drei Monate um drei Millionen erhöht worden iſt. Sodann 
wurde zur Kenntniß genommen, daß auch die Escomptedotation der 
öſterreichiſchen Bankanſtalten um zwei Millionen erhöht wurde. Der 
nächſte Bankausweis dürfte im Escomptegeſchäft eine Zunahme von 
11 Millionen und im Darlehnsgeſchäft eine Zunahme von 3½ Mill. 
aufweiſen. Bis heute ſelen 249,000 Stück überdruckter Zehnernoten 
bei den Bankkaſſen eingegangen. 

Paris, 1. Septbr. Von Toulon und Marſeille ſind geſtern 
mehrere Bataillone theils nach Tunis, theils nach Algier abgegangen. 
3 Bataillone ſind zur Beſetzung Suſas beſtimmt. — Aus Tunis 
wird gemeldet: Die Colonne des Oberſt Correard, welche den Weg 
von Tunis nach Hammamet freimachen und die Aufſtändiſchen auf 
ſich lenken ſollte, um die Beſetzung von Hammamet durch die in 
Goletta eingeſchifften Truppen zu erleichtern, ſchlug zwei gegen ſie ge⸗ 
richtete heftige Angriffe — am 26. v. M. bei Erbaiin und am 
29. v. M. bei Gomballa — zurück und verlor dabei einige zwanzig 
Mann, während die Araber gegen 1000 Mann Todte und Verwun⸗ 
dete hatten. Nach der geſtern Morgen erfolgten Beſetzung von Ham⸗ 
mamet iſt die Colonne des Oberſt Correard nach Hammaclif zurück⸗ 
gegangen, um ſich zu verproviantiren; dieſelbe wird aber mit Ver⸗ 
ſtärkungen wieder vormarſchiren, um einen Punkt zwiſchen Hammamet 


und Zaghuan zu beſetzen und dieſe Gegend, in welcher ſich augen⸗ 


blicklich alle aufſtändiſchen Banden von Tunis concentrirt haben, zu 
ſäubern. — Telegramme aus Oran melden, daß die Proviantzufuhren 
für Mecheria fortdauern, wo ein Centralpunkt für die zum Herbſt⸗ 
feldzuge erforderlichen Vorräthe geſchaffen werden ſoll. Die für den 
Herbſtfeldzug beſtimmten Truppen werden 10,000 Mann zählen. — 
Journale von Algier fordern, daß der 1845 mit Marocco abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag gekündigt werde, damit jedem Streite bezüglich der 
Gebiete vorgebeugt werde, nach welchen die Aufſtändiſchen etwa von 
dem für den Herbſtfeldzug beſtimmten Expeditionscorps verfolgt werden 
könnten. 

Paris, 1. Septbr. Eine officielle Depeſche beſtätigt die wider⸗ 
ſtandsloſe Beſetzung Hammamets, der Feind ſcheine ſich entfernt 
zu haben. 

Bukareſt, 1. Septbr. Andraſſy dejeunirte bei dem König und 
reiſte um 1 Uhr Nachmittags per Extrazug von Sinaia zurück. 

Köln, 1. Septbr. Die engliſche Poſt vom 31. Auguſt früh, planmäßig 
in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abds., iſt ausgeblieben. Grund: Zugver⸗ 
ſpätung auf belgiſcher Seite. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 1. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 505. Pariſer Wechſel 81, —. Wiener 
Wechſel 173, 90. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 151Y,. Rheiniſche Stamm: 
Actien 16275. Heſſiſche Ludwigsbahn 102½. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
13075. Reichsanleihe 101⅝. Reichsbank 149. Darmſtädter Bank 17035. 
Meininger Bank 104 ¼. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 717, —. Credit⸗Actien“) 
303. Wiener Bankverein 122. Silberrente 67¼3. Papierrente 6658. 
Goldrente 81¼. Ungariſche Goldrente 102 ¼. 1860er Looſe 125%. 1864er 
Looſe —, —. Ung. Staatslooſe 237, 50. Ung. Ditbahn-Oblig. II. 95. 
Boͤhmiſche Weſtbahn 267¼. Eliſabethbahn 184⅜. Nordweſtbahn 1991:. 
Galizier 278¾. Franzosen“) 30734. Lombarden*) 127½. Italiener 90½. 
1877er Ruſſen 91/3. 1889er Ruſſen 75. II. Orientanleihe 61¼. III. 


Orientanleihe 61. Central⸗Pacifik 113¾. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Schwach. 


Nach Schlaß der Börſe: Creditactien 304¼. Franzoſen 308 ½. Galizier 
279. Lomharden 127½. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

*) per medio reſp. per ulnmo. 

Hamburg, 1. Septbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 1018/8, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127¼, Silberrente 667, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81¾, Ung. Goldrente 1027/8, 1860er Looſe 125½, Credit⸗Actien 305, 
Franzoſen 775, Lombarden 322, Ital. Rente 89, 1877er Ruſſen 91½ 
1880er Ruſſen 74¼½, II. Orient⸗Anl. 59½, III. Orient⸗Anl. 59/8, Laura⸗ 
hütte 113¼½, Norddeutſche 192½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123, Berlin⸗Hamburg do. 292. 
Altona⸗Kiel do. 187¾. 5Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4 0%. 


— Feſt. 

f f 1. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. September⸗Octbr. 238, 00 Br., 236, 00 Gd., pr. Oct.⸗Nov. 232, 00 Br., 
230, 00 Gd. Roggen pr. Septbr.⸗Oetober 167, — Br., 166, — Gd., pr. 
Oct.⸗Nopbr. 175, 00 Br., 174, 00 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl 
ruhig loco 58, —, pr. October 58, 50. Spiritus ruhig, pr. September 
49⅜ Br., pr. Octhr.⸗Nopbr. 483), Br., pr. Novbr.⸗Dec. 47 Br., pr. April⸗ 
Mai 45 Br. Kaffee matt, geringer Umſatz. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 8, — Br., 7, 90 Gd., pr. Septbr. 7, 90 Gd., pr. October⸗Dechr. 
8, — Gd. Wetter: Wolkig. 

Poſen, 1. Sept. Spiritus pr. September 55, 10, pr. October 53, 30, pr. 
November 52, 00, pr. December 51, 60, pr. April⸗Mai —. Gek. — Liter. 


ubig. 

Liverpool, 1. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Anziehend. Tagesimport 2000 Ballen 
amerikaniſche. Middl. amerikaniſche September⸗Lieferung 7½ D. 

Liverpool, 1. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner anziehend. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 
6%, October⸗November⸗Lieferung 6%, D. 

Liverpool, 1. Septbr., Nachm. Officielle Notirungen. [Bau m⸗ 
wolle.] (Schlußbericht.) Definitiver Umſatz — Ballen. Upland good 
ordinary 5⅜, Upland low middling 6. Upland middling 65/16, Mobile 
middl. 6/16, Orleans good ordinary 6, Orleans low middl. 658, Orleans 
middl. 65/6, Orleans middl. fair 7, Pernam fair 6, Santos fair —, 
Bahia fair 6, Maceio fair 6, Maranham fair 6%, Egyptian brown 
middl. 4½, Egyptian brown fair 6, Egyptian brown good fair 6¼, Egypt. 
white middl. —, 1 0 white fair 6½, Egyptian white good fair 710, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3, Dhollerah 
good middl. 3½, Dhollerah middl. fair 4, Dhollerah fair 43/5, Dhollerah 
good fair 45/5, Dhollerah good 5¼, Oomra fair 4, Oomra good fair 
45/5, Domra good 55/8, Scinde fair 31/, Bengal fair 35/6, Bengal good 
fair 4/6, Madras Tinnevelly fair 5, Madras Tinnevelly good fair 53¼6, 
Madras Weſtern fair 4¼, Madras Weſtern good fair 4. 

Weitere Meldung: Amerikaner ½¼6 D. höher. 

(W. T. B.) Rewyork, 1. Sept., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 794. Wechſel auf Paris 
5, 25. Sproc. fundirte Auleihe 101. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
116. Erie⸗Bahn 42½¼. Central⸗Pacific⸗Bahn 115½. Newyork⸗Centralbahn 
141½. Chicago⸗Eiſenbahn 136. Baumwolle in Newyork 12¼. do. in New⸗ 
Orleans 11. Raffinirtes Petroleum in Newyork 78. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7¾. Rohes Petroleum 6°. Pipe line Certificats O, 84. 
Mehl 6, — Rother Winterweizen 1, 45. Mais (old Ben 71. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 7. Kaffee Rio 11¾. Schmalz (Marke Wilcox) 
114. do. Fairbanks 11/8. do. Roth und Brothers 11%, Speck (ſhort 
clear) 10. Getreidefracht 4%. 


Peſt, 1. Septbr., Vorm. 11 Uhr. eie e de Weizen loco 
ſchwaches Angebot, auf Termine ſich befeſtigend, pr. Herbſt 12, 55 Gd., 
12, 60 Br. Hafer vr. Herbſt 7, 82 Gd., 7, 85 Br. Mais pr. September⸗ 
October 7,75 Gd., 7, 80 Br. Kohlraps 135. — Prachtwetter. , 

Paris, 1. Sept., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ig pr. September 31, 75, pr. October 31, 75, pr. November⸗ 
Februar 31, 60, per Januar⸗April 31, 60. Roggen ruhig, pr. September 
21, 75, pr. Kenn 22,30. Mehl 51 0 pr. September, 9 Marques, 
66, 80, pr. October, 9 Marques, 67, 00, pr. November⸗Februar, 9 Marques, 
67, 25, pr. Januar⸗April, 9 Marques, 67, 25. Rüböl behauptet, pr. Sep: 
tember 83, 25, pr. October 83, 25, pr. November⸗December 83, 50, vr. Ja⸗ 
nuar⸗ April 83, 50. Spiritus feſt, pr. September 63, 50, pr. October 
15 50, pr. November⸗December 63, 50, pr. Januar⸗April 64, 00. — Wetter: 

egen. : 
Paris, 1. Sept., Nachm. Rohzucker 880 loco behauptet, 57, 50—58, 00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. September 64, 00, per Octo⸗ 
ber —, per October⸗Januar 63, 12. 
London, 1. Septbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25 ½. Feſt, aber 


ruhig. N 

Umſterdam, 1. Septbr., Nachmittags. Bancazinn 54½. 

Antwerpen, 1. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte weichend. 

Antwerpen, I. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez., 19 Br., per Octo⸗ 
ber 20 bez., 2014 Br., per October⸗December 20½ bez, 20¾ Br., per Ja⸗ 
nuar 21 Br. Steigend. 

Bremen, 1. Sept., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 75, per October 7, 95, per November = December 
8. 15, per Januar 8, 25. Alles bezahlt. 


Vermiſchtes. 


[Guſtav Richter] iſt am Dinstag in Karlsbad geſtorben; mit ihm ver⸗ 
liert Deutſchland feinen berühmteſten Porträtmaler, deſſen Bilder von allen 
Nationen bewundert wurden. Es iſt bekannt, wie lange der geniale Künſtler 
von der ſchlimmen Gicht geplagt, wie er von ihr an den Rand des Grabes 
1 wurde. Wiederholt war in Berlin die Nachricht eingelaufen, Guſtav 

ichter liege im Sterben, ja einmal hatte man gar von Wiesbaden aus 
verkündet, er ſei todt. Nach ſeiner Rückkehr von Wiesbaden hatte ſich das 
Befinden des Künſtlers wieder weſentlich gebeſſert, und er beſaß Humor 
genug, ſeine i ne beten durch den Pinſel zu ironiſiren. Es erſchienen. 
dann mehrere neue Arbeiten des Meiſters in einer Privatausſtellung, und. 
er konnte auch ein Werk für die akademiſche Ausſtellung vollenden, das 
wir am Sonntag bei der Eröffnung ſehen werden. Vor ungefähr drei 
Wochen ſuchte er die Heilquellen von Karlsbad auf, und hoffte ſein Nieren⸗ 
leiden vollſtändig zu beſeitigen. Statt der Geneſung fand er den Tod. 


Guſtav Richter erreichte ein Alter von 58 Jahren. Er war in Berlin am 


31. Auguſt 1823 geboren, beſuchte die königliche Akademie, ging im Alter 
von 21 Jahren nach Paris und wurde der Schüler Léon Cogniets, der 
einen großen Einfluß auf ſeine Malweiſe gewann. Im Jahre 47 kehrte 
er nach Berlin zurück und ſchlug hier ſein Atelier auf. Richter wandte 
ſich der Hiſtorienmalerei mit großem Eifer zu. Auch auf dieſem Felde er⸗ 
reichte er große Erfolge. „Die Erweckung der Tochter des } 8“ erſchien. 
im Jahre 1856. Dies Bild, welches Eigenthum unſerer Nationalgallerie 
wurde, iſt auch durch den Stich maſſenhaft verbreitet und allgemein bekannt 
eworden. Später entwarf er für das Maximilianeum in ünchen jenes 
ge „Det Pyramidenbau“, das durch die Photographie eine fo- 
weite Verbreitung fand. Haben dieſe Hiſtorienbilder ſeinen Namen in 
weiteſten Kreiſen bekannt gemacht, ſo mußte er um ihretwillen doch auch 
manche Anfechtung erleben, und es wurde vorzugsweiſe ſein Compoſitions⸗ 
talent in Frage geſtellt. Die glänzendſten Erfolge erſtritt er aber mit 
ſeinen Portraits. Auf dieſem Gebiete erreichte er eine bewundernswerthe 
Meiſterſchaft. Seine beſten Objecte fand er im Salon. Die Frauenſchön⸗ 
heit war ſeine eigentliche Domäne, und er verdient den Namen „Frauenlob“, 
denn fein Pinſel wußte die Schönheit des Weibes zur Glorie zu erheben 
Wer erinnert ſich nicht jener eleganten, vornehmen Fratlengeſtalten welche 
von Jahr zu Jahr auf den Ausſtellungen unter 6 Namen erſchienen 
und die Bewunderung aller Beſchauer erregten. Von der Fürſtin Karolath 
bis zur Königin Luiſe ließe ſich allein eine ganze Galerie aufzählen. Die 
Krone 515 Leiſtungen bildete das herrliche Portrait der Mutter un⸗ 
ſeres Kaiſers. Richter, der in Berlin der realiſtiſchen Richtung fo 
ſiegreich Bahn brach, wurde hier zum Idealiſten, denn in der 
holdſeligen Erſcheinung dieſer Königin lag etwas Madonnenhaſtes. 
Eine große Popularität ſicherten ihm zwei Bilder, die man dem Genre zus 
zählen darf. Das eine „Eppiva“ zeigt uns den Maler ſelbſt mit ſeinem 
den Pokal ſchwingenden Bübchen auf dem Arm, das andere iſt der Neapo⸗ 
litaniſche Fiſcherknabe. Richter war einer der größten Coloriſten feiner 
Zeit; kaum ein anderer Maler verſtand es fo wie er, leuchtende Farben 
harmoniſch zu ſtimmen und den Glanz prächtiger Stoffe, das zarteſte In⸗ 
carnat wiederzugeben. Aber noch ein anderer Umſtand macht ſeine Por⸗ 
träts jo anziehend. Seine Frauen und Kinder haben fo leuchtende, gluth⸗ 
volle Augen; es iſt dem Beſchauer immer, als ſchimmere aus dieſen dunklen 
Sternen ein unvergängliches Feuer. Um ſeiner Studien willen unternahm 
Richter wiederholt große Reiſen. Er ſah Frankreich, Egypten, die Krim 
und andere Länder. Am liebſten weilte er in Italien, wo ihn das ſon⸗ 
nige Land und die heiteren, ſchönen Menſchen mächtig anzogen. Nun iſt 
ſeine Laufbahn vollendet, die eine glänzende und ruhmreiche war. Das 
Leben hat dieſem Künſtler Glücksgüter und Genüſſe in Hülle und 
Fülle gebracht. Er war dankbar dafür und ſuchte auch andere an ſeinem 
Glücke theilnehmen zu laſſen. Richter hinterläßt eine trauernde Wittwe 
und mehrere Kinder. Seine Gattin — eine geborene Meyerbeer — hat er 
uns oft im Bilde vorgeſtellt. Hoffentlich wird einer ſeiner Söhne in die 
Fußſtapfen dieſes genialen Mannes treten und ſo der Wittwe Troſt bieten 
für den herben Verluſt. 


[Die königl. Kammerſängerin Fräulein Lilli Lehmann] hat ihr Ent⸗ 
laſſungsgeſuch formell kangereigt Daſſelbe iſt von dem Generalintendanten 
Herrn von Hülſen, wie dies in ſolchen Fällen ſtets geſchieht, dem Kaiſer 
zur Entſcheidung vorgelegt worden. Fräulein Lehmann fühlt fi dadurch 
verletzt, daß ihr die Rolle der „Dinorah“ in der „Wallfahrt nach Ploörmel 
genommen und dem Fräulein Tagliana zugewieſen worden iſt. In unter⸗ 
richteten Kreiſen nimmt man an, daß das Geſuch vom Kaiſer abjhlägig. 
beantwortet werden wird, womit ſich denn Fräulein Lilli Lehmann wahr⸗ 
ſcheinlich beruhigen dürfte. 


[Eine hochintereſſante Schwimmtour durch den Bosporus] hat 
Lord Clandeboye, der älteſte Sohn des britiſchen Botſchafters bei der Hohen 
Pforte, Lord Dufferin, auf der Strecke zwiſchen Therapia und Beykos zurück⸗ 
zurückgelegt. Lord Clandeboye hat dieſe Schwimmfahrt — eine größere 
Strecke als die zwiſchen Seſtos und Abydos — in einer Stunde vollendet. 
— ͥ . — —— 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahme 
im Auguſt 1811 Mk. 71,048. 40. 
im Auguſt 180 353,980. 30. 
im Auguſt 1881 mehrt... Mk. 17,068. 10. 
von Anfang des Jahres 1881 an mehr = 58,754. 15. 
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